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Halle, den 22. Dezember.
Akademiſche Zuſtände.

Das Duell der beiden Studenten Bluhm und Eichler
hat zu den übelwollendſten Anfeindungen der „Vereine
Deutſcher Studenten“ geführt. Unter anderen hat ſich
die „Conſervative Correſpondenz“ veranlaßt ge
fählt, auch in dieſer Angelegenheit das Wort zu nehmen,
und mit ihren Ausführungen, die auf ziemlicher Unkenntniß
der Satzungen und Beſtrebungen der Vereine Deutſcher
Studenten beruhen, den gegneriſchen Blättern Oel in's
Feuer gegoſſen, ſie, die doch ausgeſprochenermaßen nichts
mehr verdrießt, als die Anerkennung der Gegner. Wider
die Auslaſſungen dieſer Correſpondenz wenden ſich denn
auch die Vereine in einem von der Kreuzzeitung ver-
öffeutlichten Artike in welchem ſie darthun, daß ſie, auf
Grund ihrer Satzungen, nicht einſeitige Parteipolitik treiben,
ſondern ſich bemühen, das nationale Leben recht verſtehen
und würdigen zu lernen, und ſich darauf vorbereiten, dereinſt
als Männer im Sinne der Hohenzollern, im chriſt-
lichnationalen Sinne, für das Vaterland zu wirken und
einzutreten. Die Beſtrebungen der Deutſchen Studenten
haben denn auch den ungetheilten herzlichen Beifall Kaiſer
Wilhelms und des Reichskanzlers gefunden.

Dieſen Mittelpunkt der Beſtrebungen muß man feſt-
halten, wenn man ein gerechtes Urtheil über die Vereine
fällen will. Da dieſem Streben ein feindliches Wirken
anderer Vereinigungen entgegentritt, ſo iſt es unausbleib-
lich, daß bei gewiſſen Gelegenheiten Reibungen entſtehen,
die unter Umſtänden zu d ausarten. Daß ſolch
Reibereien einen blutigen Charakter annehmen, darf man
nicht billigen, obgleich es mitunter unumgänglich und ver
s ſein wird. Wer nicht als Jüngling für
eine Grundſätze und die Ehre ſeiner Genoſſen
verbluten will, wird es als Mann ganz gewiß
nimmermehr. Jämmerlichen Philiſterſeelen mag dieſer
Standpunkt unverſtändlich ſein; er muß und ſoll es
ihnen auch ſein, dafür ſind es Jammermenſchen, Dutzend-
wagre der Natur, unfähig, über den Horizont ihres Stamm-
ſeidels hinans ſich aufzuregen und zu begeiſtern.„Was ſchlechthin berwerfuch iſt, das iſt
die Bildung ſtudentiſcher Vereine, welche vor
den übrigen Kommilitonen ſich durch beſondere
Tugenden auszuzeichnen beabſichtigen“. Der
Schreiber dieſes Satzes in einem Artikel des hieſigen auch-
freiſinnigen Blattes kennt die Satzungen der Vereine eben-
falls nicht; er würde ſonſt wiſſen, daß dieſe Tugenden
keine anderen ſind, als die er ſelbſt rühmt: u
künſtleriſche, wiſſenſchaftliche u. ſ. w.“ Jn dem „U. ſ. w.“
ſteckt's freilich! Die Pflege aller dieſer den Studen-

Die Sklaverei in Oſt-Afrika.
Brief des Dr. Pruen, Mpwapwa.

Herr Dr. theol. Warueck ſchreibt uns
Der nachfolgende, dem Churech. Mise. Intelligences

(1886, 661 ff.) entnommene Brief des Miſſionsarztes
Dr. Pruen verdient augenblicklich beſonderes Jntereſſe, da er
mit ebenſoviel Sachkenntniß wie Nüchternheit eine Frage
beſpricht, welche die öffentliche Meinung lebhaft beſchäftigt.
Der genannte Miſſionsarzt iſt zu Mpwapwa ſtationirt,
einem Orte landeinwärts von Sanſibar, etwa ein Drittel
des Wegs nach dem Tanganyika und ein Viertel nach dem
Nyanga. Die Wege ſcheiden ſich hier. Mamboia und
Kiſokwa ſind v Stationen der Kirchl. Miſſ.Geſell-
ſchaft. Der Brief lautet:

Nun, da ich anfange, Sughili zu ſprechen und mich
mit den Leuten unterhalten kann, kaun ich auch mehr von
den Sitten und Einrichtungen des Landes ermitteln und
will verſuchen, Jhuen öfter über das Leben hier draußen
é ſchreiben. Jch e mir alles notirt, was ich über die

klaverei habe erfahren können und hoffe, es wird von
Intereſſe für Sie ſein. Ehe ich hierher kam, hatte ich,
wie wohl die meiſten zu Hanſe, über die Sklaverei ſehr
kinderhafte Gedanken, daß ich ganz unvorbereitet war,ein ſo complizirtes Syſtem, wie ſie ſch Wirklichkeit dar-

ellt, zu finden. Jetzt fange ich an zu verſtehen, woher,
in Bezug auf ſie, die widerſprechenden Berichte kommen,
die man zu Hauſe ſo oft hört. Manche beſchreiben ſie als
eine natürliche, Einrichtung, von welcher befreit
zu werden die Sklaven ſchmerzlich empfinden würden;
andere behaupten gerade das Gegentheil und bezeichnen
d ihr Princip als ihre Ausübung als verabſchenungs-

ürdig.
Jedem, der ſich über dieſen Gegenſtand unterrichten

will, werden ſich, meine ich, vier Fragen aufdrängen. Wer
nd die Sklaven? Wie erlangt man ſie? Wie werden
e behandelt? Und endlich, wie können die Einzelnen ihre

Freiheit erlangen, oder wie kann die Sklaverei im Ganzen
abgeſchafft werden Ich kann dieſe Fragen jetzt theilweiſe
beantworten, ſpäter hoffe ich, es völliger zu können.

Die hieſigen Sklaven werden nur aus den Einge
borenen Afrikas und den dazu gehörigen Juſeln genommen,
entweder reine Afrikaner oder Miſchlinge, Unterthanen
keiner civiliſirten oder halbciviliſirten Macht. Aber die
bloße Thatſache, daß ſie Mohamedaner ſind, macht ſie nicht
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ten ſo großmüthig zugebilligten Tugenden iſt den „Vereinen
Deutſcher Studenten“, zum Unterſchied von manchen
anderen Vereinen, nicht Selbſtzweck, ſondern ſie faſſen
alles in den einen Brennpunkt der Begeiſterung für
des Vaterlandes Ehre und Ruhm, und für die Größe
des chriſtlichen Gedankens zuſammen.

Was thun denn die gegneriſchen Verbindungen,
beſonders die hier zuerſt in Betracht kommende „freie
wiſſenſchaftliche Vereinigung“ zu Berlin? Dort werden
Vorträge über alle möglichen außerhalb des engeren Bereiches
ſtudentiſcher Beſtrebungen liegenden Gegenſtände von Ko-
ryphäen des Freiſinns und der Demokratie gehalten, mit
oft ausgeſprochenſtem politiſchen Beigeſchmack; dort wirddie „Freiheit“ genau ſo exkluſiv eleri, wie hier das

„Vaterland“ und das „Chriſtenthum“. Der Vor-
wurf, den der Verfaſſer des Artikels „Akademiſche Zu
ſtände“ in der Saalezeitung heute erhebt, trifft alſo mit
derſelben Schwere die freiſinnigen und demokratiſchen
Studentenvereinigungen wie die der Deutſchen Studenten.
Das überſieht der Herr völlig, oder will es überſehen, daß
jene Vereinigung ebenfalls „beſondere Tugenden“ oder
beſſer allgemeingiltige Tugenden in beſonderer Weiſe zu
pflegen trachtet. Wenn er alſo ſo gnädig iſt, zwar nicht
die „Unterdrückung“, aber doch Maßregeln gegen die
weitere „Heranzüchtung“ der „Vereine Deutſcher Studenten“
u befürworten, ſo muß er gerechterweiſe auch die Beſchränkung der gegneriſchen Vereine empfehlen und die

freiſinnigen und demokratiſchen Profeſſoren warnen, ſich an
den Verſammlungen und der Thätigkeit dieſer Vereine zu
betheiligen.

Aber auch dieſe Verwarnungen und Maßregeln wer-
den ſchwerlich dazu führen, die mit Naturnothwendigkeit in
unſerer Studentenwelt zum Ausdruck treibenden Mächte zu
bannen. Die großen Gegenſätze jeder Zeit ſcheiden ſtets
die Gebildeten und führen immer und überall auch in der
gebildeten Jugend zu dem Bunde der Geſinnnngsgenoſſen.

Die Duldſamkeit iſt, nach einem kürzlich
von den Gegnern ſo ſehr gerühmten Ausſpruch des Reichs
kanzlers, ja erſt das Ergebniß reifer Erfahrungen des
Mannesalters und der Menſchenkenntniß, ſowie der eigenen
Unzulänglichkeit. Von der Jugend aber verlangen, ſie
ſolle weiſe und womöglich unparteiiſch ſein wie das Alter,
e ſie ihrer Kraft berauben und Thorheit von ihr
ordern.Die Jngend wird ſtets „Partei“ ergreifen, dagegen hilft

kein Schulmeiſtern. Wir verargen es den Gegnern nicht,
daß ſie ihren Jdealen nachleben; laſſe man unſere Jugend
auch für die ihrigen eintreten, und wenn es, was ja zum Glück
immer nur in Ausnahmefällen geſchieht, nach ihrer eigenen
Empfindung nicht anders geht, auch den Einſatz des Lebens
nicht ſcheuen. Das ſchadet dem Vaterlande gewißlich nicht.
Man muß die Jugend aus ihr ſelber zu verſtehen und zu be
urtheilen ſuchen; ſie wird und kann ſich ewig nur mit

frei, wie manche behauptet haben. Man erlangt ſie jetzt
hauptſächlich aus dem Jnnern, weniger von der Küſte und
den angrenzenden Ländern. Große Caravanen, die augen
ſcheinlich aus Sklaven beſtehen, kommen in das Laud her-
unter unter der Aufſicht von Arabern oder ihrer einge-
borenen Diener; ſie werden, wie man ſagt, hanptſächlich
durch Tauſchhaudel erworben. Unzählige Caravanen mit
Tuch, Draht und Perlen ziehen in das Land hinauf und
bei der Rückkehr führen ſie ſtatt der Tauſchwaaren Arbeits-
ſklaven und Elfenbein mit. Von dieſen Sklaven ſteht es
feſt, daß ſie entweder der Abſchaum ihrer heimiſchen Dörfer
ſind, deren Häuptlinge froh ſind, ſie los zu werden, oder
es ſind Gefangene, welche die Stämme des Hinterlandes
bei ihren häufigen Kriegen gemacht haben. Die Einge-
borenen erzählen mir, daß ein geringerer Theil durch Liſt
und Betrug erworben wird; kleinere Trupps und einzelne
Neger werden unter dem Vorwande, Nahrungsmittel ab-
ſetzen zu können, in eine Caravaneſßgelockt und dann ergriffen;
oder zur Zeit einer Theuerung werden die halbverhungerten
Bewohner eines Dorfes durch die Verſicherung verlockt,
ſich einer Caravane anzuſchließen, daß ſie einige Tagereiſen
weiter Nahrung in Fülle finden würden. Aber wenn die
wenigen Tagereiſen gemacht ſind, erſcheint die Fülle immer
noch nicht, und den Unglücklichen wird die traurige That-
ſache klar, daß ſie ihrer Freiheit Lebewohl geſagt haben.
Endlich verkaufen zur Zeit einer Hungersnoth manchmal
Eltern ihre Kinder für Lebensmittel an vorbeiziehende
Caravanen.

Die ſind die hauptſächlichſten Methoden, Sklaven
zu gewinnen, welche mir bekannt geworden ſind. Dazu
kommen natürlich noch die förmlichen Sklavenjagden, wo
Dörfer von Arabern und auch Anderen angegriffen werden,
mit dem einzigen Zweck, Sklaven zu gewinnen. Die An
griffe geſchehen aber jetzt nur noch tief im Jnnern, und ich
weiß nichts Näheres von ihnen. Jch zweifle, daß ſie jetzt
noch das Hauptmittel ſind, Sklaven zu bekommen. Solche
Führer, wie Tippo Tip, die tief aus dem Jnnern kommen,
bringen ungeheuer große Mengen mit. Als Tippo Tip
vor anderthalb Jahren mit Dr. Junker hier durchkam,
heilte mir letzterer mit, daß die ganze Karavane aus
Sklaven, meiſt Knaben, zu beſtehen ſchein.. Aber große
Hänptlinge, wie dieſer, beſitzen große Landſtriche, und wenn
ſie ihre Züge nach der Küſte machen, nehmen ſie als Skla-
ven mit, wen ſie wollen.

Sklaven und Elfenbein zugleich an die Küſte zu brin,
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsbiatt:-

Zeitung
erklage. (Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebützrev
ſür die fünfgeſpaltem
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez,
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Jahrgang.

ihrem eigenen Maßſtabe meſſen und wird über die Weis-
T des vorſichtigen, klugen und kühlen Alters die Achſeln
zucken.

Politiſche Miltheilungen.
Die „Nationalztg.“ ſchreibt: „Wir haben wieder

holt hervorgehoben, daß die Ausführung des Vorſchlags,
wonach das Reich die jetzt der deutſchoſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft obliegenden W gehe Funktionen im oſt
afrikaniſchen Küſtengebiete übernehmen ſoll, eine
entſprechende Abänderung des Verhältniſſes zu dem
Sultan von Zanzibar zur Vorausſetzung haben würde;
für das Küſtengebiet iſt die Geſellſchaft nur Pächter des
Sultans auf 50 Jahre, und ihre Beamten haben daher in
ſeinem Namen zu fungiren; ein kaiſerlicher Gouverneur
würde in dieſe Stellung nicht eintreten können. Wie
wir hören wird deshalb der Ausweg in Betracht ge
ogen, einen Reichskommiſſar zu ernennen, welcher dieVerfügung über die auf Reichskoſten anzuwerbende Truppe

hätte; daraus würde ſich von ſelbſt eine maßgebende Kon
trole über die auf ſtaatliche Funktionen bezüglichen Hand-
lungen der vſtafrikaniſchen Geſellſchaft ergeben. Be
ſtimmte Entſchlüſſe betreffs der bezüglichen, dem Reichstag
nach den Ferien zu machenden Vorlage ſind noch nicht ge
faßt. Außer dieſer wird ferner eine Vorlage über die
Subventionirung einer Dampferlinie nach
Oſtafrika erwartet. Ob es ſich dabei um eine von Aden
abgehende Zweiglinie der ſchon veſtehenden ſubventionirter
Bremer Linie nach Oſtaſien oder um eine neue, direkte
Verbindung handelt, das ſteht dahin; falls die letztere
beabſichtigt iſt, würde ſie wohl von Hamburg auszugehen
haben, da der Handelsverkehr dieſer Stadt mit Oſtaſien,
insbeſondere nach der Jn'el Zanzibar, erheblich größer iſt,
als der Breinens.

Heer und Marine.
Die Auszeichnung, die der Kaiſer durch ſeine heutige

Reiſe nach Stettin und durch die Verleihnng von Fahnen
bäudern in ſchwediſchen Farben dem Grenadierregiment König
Friedrich Wilhelm V. erweiſt, bringt die „Köln. Ztg.“ mit der
Thatſache zuſ. mmen, daß der Kaiſer als Prinz à h suite des
Regiments geſtanden und es auch vor den Augen ſeines kaiſer-
lichen Großvaters beim tetzten Kaiſermanöver des 2. Armee-
korps geführt hat. Der Kaiſer hat nicht Chef. des Regiments
werden können, da daſſelbe den Namen König Friedrich Wil
helm IV führt, doch zählt es zu den Leibregimentern.

Der Kaiſer hat, der „Poſt“ zufolge, der Artillerie-
Prüfungs-Kom miſſion ſeine Allerhöchſte Anerkennung über
ihre Leiſtungen ausgeſprochen ebenſo über die geſammte
Artillerie. Der Kaiſer verlieh dieſer Waffe folgende Aus-
zeichnungen: Dem Präſes der Artillerie-PrüfungsKommiſſion,
General- Lieutenant Sallbach: den Stern zum Rothen Adler-
orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt Siegert den Kronenorden
zweiter Klaſſe; dem Direktor des Feuerwerf-Laboratoriums,
Oberſtlientenant Kaſtenholz den Rothen Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleiſe; dem bayeriſchen Oberſtlieutenant Frei-
herrn Fuchs von Bimbach und Dornheim den R. Adler-
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gen, ſcheint der gewinnbringendſte Handel. Ein Elephan-
tenzahn, welchen man in Uganda für ein Snider-Gewehr
und zwanzig Patronen kaufen kann, wird an der Küſte
für 20 bis 30 Lſtr. verkauft. Der Sklave trägt ihn, ſo
koſtet der Transport nichts; das Gewehr und die Patronen
zuſammen koſten in Sanſibar nur 30 Shillinge und der
Transport ins Jnnere verurſacht keine Ausgaben, da die
Träger der Karavanen nur zu froh ſind, ſie zu ihrem
eigenen Schutze tragen zu dürfen.

Nächſt dem großen Vertrieb auf den ausländiſchen
Märkten, kommt dann das heimiſche Bedürfniß und die
Lieferung für jeden Diſtrikt. Zuweilen werden die „noth-
wendigen“ Sklaven gekauft, aber oft nimmt man zu aller
Art von Betrug und Liſt ſeine Zuflucht. Jn einer durch
iehenden Karavane wird einer krauk. Bereitwillig wird

er in mancher der naheliegenden Hütten aufgenommen,
aber wenn er geſund iſt, wird ihm die Weiterreiſe nicht
geſtattet. „Du haſt mein Brod gegeſſen“, ſagt ihr freund-
licher Wirth, „jetzt biſt Du mein Knecht.“ Jn meiner
Nähe wohnt eine Familie, welche zur Zeit einer Hungers-
noth hierher kam; als ſie ſich niederließ, wurde ihr ein
oder zwei Tage lang von einer andern Familie, welche
ihr Obdach gewährte, geholfen. Aber dafür hat ſie eins
ihrer Kinder verloren, welches der barmherzige Samariter,
der ſie während der Zeit aufgenommen hatte, behielt.
Aehnliches habe ich öſter erlebt.

Wenn derartige Reiſende, welche einer helfenden Hand
bedürfen, nicht reich ſind, nimmt man ſeine Zuflucht zum
Stehlen, wie es Regel iſt in einem benachbarten Dorfe
von wenig freundlicher Geſinnung. Nenlich war eine An
zahl ſolcher feigen Hunde aus einem uns feindlichen Dorfe
in der Nähe zu einem Raubzuge in die Umgegend von
Kikombo ausgezogen. Sie ſahen die kleine Tochter eines
unſerer Stationsleute Waſſer holen, ſingen ſie in unſerm
Garten und flohen. Glücklicherweiſe hörten ſie einige Ein-
geborene ſchreien und machten Lärm. Sechs Männer er
griffen ihre Flinten und begaben ſich an die Verfolgung;
darauf ließen die Diebe, obgleich ſie zahlreich waren, ſo
gleich ihre Beute fahren und flohen über die Berge hinter
dem Hauſe.

Bei den kleinen feindlichen Angriffen, die die Dorfbe-
wohner hier herum gelegentlich gegen einander unterneh-
men, werden hin und wieder einige Gefangene gemacht,
aber regelmäßig werden dieſe von ihren Verwandten wie-
der ausgelöſt. Zuweilen jedoch kommen die Angreifer aus



orden dritter Klaſſe dein Major Neuſcher den Kroneuorden
dritter Klaſſe und dem Hauptmann Böhme den Rothen Adler
vrden vierter Klaſſe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Die Königliche Univerſitätsbibliothek iſt ge

ſchloſſen vom 23. bis 27., am 30. und 31. Dezeiber er. ſowie
an 1. und 2. Janugr 1889.

Berlin. Der Stnudent Eichler, der Gegner des
en. ined. Blume im Zweitampf, welcher nach freiwilliger Ge
ſtellung in Unterſuchungshaft genommen worden war, iſt der
„Voſt“ zufolge aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden und hat ſich nach Paſewalk begeben. Die Haftentlaſſung
wurde verfügt, weil der Thatbeſtand bereits aufgeklärt und
Sluchtverdacht ſeitens Eichlers nicht vorliegt. Die Verhandlung
wider ihn dürfte demnach wohl nicht mehr in der nächſten
Schwurgerichtsperiode, ſondern erſt im zweiten Quartal des
nächſten Jahres ſtattfinden.

Kiel. Prof. Dr. M. Plaunck, Prof. der theoretiſchen
Pbyſik an hieſiger Üniverſität, hat einen Ruf an die Univerſität
Berlin erhalten.

T Jena. Herr Prof. R. Falckeuberg hat einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor der Philoſophie nach Erlangen er
halten und wird zum April u. J. dorlſhin überſiedeln.

Rom. Zum Ehrenmitgliede des kaiſerl. archäologi-
ſchen Jnſtituts iſt Herr Baron von Morpurgo in Trieſt
ernannt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine wunderſchöne Weihnachtsgabe hat

noch in letzter Stunde die Verlagsbuchhandlung von
Guſtav Wolf in Leipzig fertig geſtellt. Jn der ge
ſchmackvollſten und eigenartigſten Ausſtattung liefert ſie
eine Blumenleſe von Gedichten unter dem Titel
„Deutſche Dichter“ in einem imponirenden Großquart-
band voller prächtiger Jlluſtrationen auf ganzen Seiten
und im Texte, aus der Hand berühmter Meiſter.
Die Zuſammenſtellung und Herausgabe hat Dr. Frans
Büttner beſorgt, deſſen Halliſche Märchen ſich viel Freunde
erworben haben und von dem ſchon wieder eine Halloren-
ſage „Fohna“ vorliegt. Der Herausgeber hat möglichſt
alle deutſchen Dichter der ueueren Zeit in ſeiner Antho
logie vereinigen wollen, und ſo bringt er tauſend Gedichte von
einigen hundert Dichtern. Nicht alles darunter iſt natürlich
vollgiltige Poeſie; beſonders ſcheint uns die Frühlings-
und Liebesdichtung, ſoweit ſie ſich nur in den landesüblichen
Gefühlsausbrüchen bewegt, etwas reichlich bedacht. Aber
dieſe Abtheilung verſchwindet doch unter der großen Anzahl
ſinniger und gehaltvoller Gedichte. Es ſind in dieſer ſchönen
und jeden Freund der Poeſie gewiß hoch erfreuenden Samm-
lung alle Stimmungen, alle Lebenslagen, jeder denkbare
Aulaß berückſichtigt, und die einzelnen Abtheilungen drängen
ſich wieder ein Vorzug vor ſo vielen anderen Antho
logien nicht als ſolche dem Leſer auf; der Sammler
hat es mit großem Geſchick verſtanden, die einzelnen Theile
unvermerkt in einander überzuführen und ſo gewiſſermaßen
ein innerlich feſt zuſammenhängendes Tongemälde zu ſchaffen,
das in ſeiner reichen Abwechslung nie ermüdet. Als vor
nehmes Weihnachtsgeſchenk kann man dieſe originelle
Anthologie, ein Ergebniß langjährigen Sammlerfleißes, mit
dem beſten Gewiſſen empfehlen. Sie iſt der ſchönſte
Schmuck für den Weihnachtstiſch beſonders jeder Dame.

.T, Das belgiſche Miniſterium hat für das Muſeum des
Brüſſeler Konſervatoriums die Viola, welche Franz I. ge
hört hatte und ein Meiſterwerk der Jnſtrumentenmacherkunſtiſt, ans der Sammlung eines franzöſiſchen Kunſtliebhabers an-
gekauft.

Zola will im Théätre libre zu Paris ein neuesEmil
Drama „Die Madeleine“ aufführen laſſen. Es ſoll von

von der Kaiſerin
Vererbung handeln.

T Profeſſor A. Hertel erhielt voFriedrich den Auſtrag. aus den Jnſignien und Waffen
des Kaiſers Friedrich ein Stillleben zu komponiren und in
Oel auszuführen. Dieſen Auftrag hat genannter Künſtler mit
gewohnter Meiſterſchaft gelöſt und gelangt das nunmehr voll-
endete Gemälde auf kurze Zeit in den Räumen der Kunſtaus-
ſtellung von Eduard Schulte, Berlin, Unter den Linden 45, zur
Ausſtellung

T Trübe, Weihnachten ſtehen dem unter die Dresdner
Originale zählenden volksthümlichen Advokaten und Schrift-
ſteller Ferdinand Hausſchild, dem „alten Hausſchild“ bevor.
Derſelbe, nahezu ein Achtziger, iſt unlängſt von einem Schlag-

weiterer Ferne, und dann laſſen ſich nicht ſo leicht Unter-
handlungen wegen der Anslöſungen auknüpfen, beſonders
wenn das angegriffene Dorf nicht weiß, woher die An-
greifer kamen.

Jm vorigen Jahre zogen einige Wahnmba (ein Zweig
der Maſai), welche nördlich von hier wohnen, durch die
Ebene Ugogo, machten einen Angriff auf die Wahehe,
welche ſüdlich von uns wohnen, und ſchleppten nuter an-

à

ein bis zweihundert Caravanen mit Sklaven.
deren das Weib und das Kind eines Mhehe-Häuptlings
weg. Sie würden wohl nie wieder zurückgekommen ſein,
wenn das Weib nicht an einer Augenentzündnng gelitten
hätte, ans welcher, da ſie vernachläſſigt wurde, faſt völlige
Blindheit entſtand. Jn dieſem en wurde ſie bis
Kiſokwe getrieben, wo Mr. Cole ſie befreite. Jhre Beine
waren voll Wunden und Striemen von den Schlägen, die
ſie unterwegs bekommen hatte, weil ſie auf dem Wege
oft ſtolperte und dadurch ihre Räuber auffhhjielt.
Jhr Kind hatte man ihr fortgenommen, aber ſie
ſelbſt, da ſie unbranchbhar war, wurde gern von
den Wahumba bei Mr. Cole gelaſſen; doch mußte
er ihnen eine kleine Summe, einen Dollar, denke ich, für
die Mühe des Bringens bezahlen. Nach ein oder zwei
Wochen guter Pflege hatte ſie ſich wieder ganz erholt und
nun ſandten wir Botſchaft an den Mhehe-Häuptling, welcher
ſie durch ſeine Söhne holen ließ.

Das Loos der weiblichen Sklaven iſt weitaus das
traurigſte. Bei den Wanyamweſi und den Wagogo wird
die Sklavin zuweilen, neben andern Weibern, das Weib
des Mannes, der ſie gekauft hat; wen ſie ihm Kinder
ebiert, wird ſie freundlich behandelt. Jhr Loos iſt dannfaſt ebenſo glücklich, als wenn ſie frei wäre (vorausge-

ſetzt, daß ſie nicht ihren Gatten und ihre Kinder hat ver
laſſen müſſen), das heißt, ſo frei, wie eine afrikaniſche Fran
überhaupt ſein kann, denn faſt jede iſt, wie Kanonikus
Jſaak Taylor es euphemiſtiſch nennt, „einem Beſchützer“
unterworfen. Aber wenn ſie die Sklavin von Arabern
oder von andern herumziehenden Händlern iſt, dann iſt ſie
nur ein elendes Geſchöpf, welches nach augenblicklicher
Laune von einem Manne dem andern überliefert wird.
Darum iſt es kein Wunder, daß ein bekehrter Eingeborner,
wenn er ehrenhaft heirathen will, ſich womöglich ein Mäd
chen wählt, welches zu jung iſt, als daß ſie ſchon zu
ſolchen Zwecken mißbraucht ſein könnte. So wenig wir
ſolche frühe Heirathen wünſchen können, ſo iſt doch der
andere Fall noch ſchlimmer.

h

aufall bekroffen worden und findet ſich deshalb im Dresdeier
Stadtkrankenhauſe untergebracht.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21.. Dezember.
Abdruck nuſerer Orginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet
Montag, d. 24. Dezember e,, keine Sitzung der Stadt

verordueten Verſammlung.Jm Städtiſf 5 en Muſeum werden von Sonnta
an auf einige Zeit 80 Originglzeichnungen des Prof.
Guſtav Spangenberg in Berlin, des Schöpfers der im
Herbſt beendeten Monumentalgemälde im Treppenhauſe unſerer
Univerſität, ausgeſtellt ſein. Die Blätter enthalten ſowohl
Köpfe und Figuren, als auch Landſchaftliches und re
ſches. An Oelgemälden bleiben weiter ausgeſtellt: Zwei ita
lieniſche Landſchaften von Bernhard Fries, drei Veuetia-
niſche Anſichten von Adolf Böhm, Landſchaft auf Rügen
von F. Hoppe, die Mühlſturzhörner in der Ramsau von B.
Mühlig, und Chorknaben, Copie nach Th. Hildebrandt.

T Die von der Bernheim'ſchen Stiftung für treue weib-
liche Dienſtboten ausgeſetzte Prämie von 30 .4 iſt für das
laufende Jahr der Dienſtmagd. Henriette Prell, ſeit Mai
1865 ununterbrochen bei Fräulein Kramer hierſelbſt, Gütchen
ſtraße 9, in Dienſt ſtehend, verliehen worden.

7 Das 13. Bäudchen der in G. Hirth's Verlag (München
und Leipzig) erſcheinenden Liebhaber-Bibliothek alter JUnſtra
toren in Facſimilereproduktionen bringt einen Theil des
„Halliſchen Heiligthumsbuch vom Jahre 1520 zur
Wiedergabe. Das kleine Origingalwerk, welches Ende 1520 unter
dem Titel Verzeichniß und Zeichnung des hochlobwürdigen
Heiligthums der Stiftskirchen der heiligen St. Moritz und
Magdaleng zu Halle“ in Halle gedruckt worden iſt, giebt nach
dem gegenwärtig in der Bibliothek zu Aſchaffenburg befindlichen
Minigaturwerk der Abbildungen der vom Erzbiſchof Albrecht von
Brandenburg der Stiftskirche zu Halle geſtifteten Koſtbarkeiten
und Alterthümer 234 derſelben in Holzſchnitt wieder. Von
dieſen reproduzirt Dr. Heorg Hirth in dem vorliegenden Heftchen
88 der durch Komvoſition und Schnitt hervorragendſten Blätter.
Die vortreffliche phototypiſche Nachbildung derſelben, ſowie die
ſorgfältige ſtylgerechte Ausſtattung gehalten für jeden Kunſt
freund dieſe Ernencrung zu einem willkommenen Erſatz für
das ſchwer zugängliche Original

Repbpertoire des Stadttheaters: Sonntag 24
Uhr „Fra Diavolo“, 7 Uhr „Sneewittchen und die 7, Zwerge“
(blan), Montag 26 Uhr desgl. (gelb), Dienſtag 24 Uhr „Die
luſtigen Weiber“, 7 Uhr „Sncewittchen“, Mittwoch 24 Uhr
desgl., 7 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
S. Am 18. d. M. Vormittags 9 Uhr paſſirte der Ketten-
dampfer Nr. 2, Kapitain Korn, und am 19. d. Vormittags 10
Uhr der Kettendampfer Nr. 1, Kapitän Zabel, die Gimritzer
Schleuſe; erſterer hatte als Anhang einen leeren und zwei be
ladene Kähne mit 8000 Centnern toggen und lehterer hatte
drei beladene Kähne, welche mit 3100 Centnern Stückgütern und
5000 Centnern Harz befrachtet waren. Sämmtliche beladene
Kähne kamen von Hamburg und gingen nach Halle, um ihre
Sendungen dort abzuliefern. ß

Reklameblüthe. Um hilfsbedürftigen Theaterdirektoren
zu zeigen, wie's gemacht werden muß, theilen wir die kleine
Aufmunterung mit, welche die Soeſter Direktion dem Theater
zettel vom 3. (Die ſchöne Ungarin) beifügt: „Obgleich unſer
Jahrhundeet ſchon überreich an ungeheuren, welterſchütternden
Begebenheiten iſt, ſo gebiert dennoch jeder Tag etwas Neues,
wie z. B. Krieg, Seeſchlachten, Congreſſe, Friedensverhand-
lungen, Schauturnen Krieger und Feuerwehrfeſte 2c.; der
heutige Tag bringt aber etwas ganz Abnormes, eine ungeheuer
vergnügte Theatervorſtellung, und erlaube ich mir deshalb, ein
hochgeehrtes Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam zu
machen. Jch rathe daher Jedem, der ſich wahrhaft amüſiren
will, die heutige Vorſtellung nicht zu verſänmen und lade zu
u zahtreichem Beſuche ergebenſt ein. Mit Hochachtung Ferd.

aſtes.
770 Geſtern Nachmittag wurden aus einem Keller großer

Berlin 13 mehrere Flaſchen Wein und Spirituoſen geſtohlen.
Die Diebe ſind ermittelt und verhaftet. Auf dem Steinwege
entriß geſtern Abend der 10jähr. Schulknabe W einem jüngeren
Knaben 30 für die er Fleiſch holen ſollte, und verſchwand
damit. Geſtern Abend bei Ankunft des Thüringer Zuges
gegen 6 Uhr verließ ein Herr ſein Koupee, um ſich zum Fort
tragen ſeines Gepäcks einen Mann herbeizuholen. Bei Rück-
kehr nach ſeinem Konpee war eine Pappſchachtel, Kleidungs
ſtücke enthaltend, verſchwunden, mit derſelben aber anch ſeine
Reiſegefährtin, eine Frau, die dieſe wahrſcheinlich annektirt hat.

Auf dem Chriſtmarkte kamen in den letzten Tagen wieder
kleinere Diebſtähle vor. Bei der geſtern fortgeſetzten Milch-
reviſion wurde polizeilich ein ziemlich großes Quantum Milch
beſchlagnahmt, daß bedeutenden Waſſerzuſatz enthielt.

Einem Stndenten, der mit mehreren Comilitonen ſich
heute Morgen gegen 3 Uhr auf dem Bahuhof befand, würde
aus dem Warteſaal 2. Kl. ſeine ſchwarze Pelzmütze entwendet.
Verdächtig iſt ein junger Menſch, der ſich ihnen unterwegs an

Aus dieſer Schilderung werden Sie einigermaßen er-
ſehen, wie ſchwierig es für den Einzelnen iſt, ſeine Frei-
heit wieder zu gewinnen, oder umfaſſende Maßregeln zu
treffen, welche den Handel ſelbſt wirkſam verhindern. Zwar
hat die engliſche Regierung Krenzer an der Oſtküſte von
Afrika, aber wir hören ſelten, daß ſie einen Fang gemacht
haben und doch kommen ſchon durch unſern Ort jährlich

Sklaven ſind
es, obgleich es ſchwierig ſein würde, es auf der Stelle zu
beweiſen. Sie ſind ſelten in Ketten, und wenn ſie welche
tragen, ſo beweiſt das noch nicht, daß ſie Sklaven ſind.
Die Gefangenen des Sultans arbeiten in Sanſibar auf
den Straßen ſtets in Ketten, und Verbrecher, Kriegsge-
fangene und Davonlänfer werden ebenſo behandelt. Jch
habe ſogar einen Engländer gekannt, welcher Davonlänfer
in Ketten landeinwärts ſandte, um dort als Träger zu
dienen für die Zeit, um welche ſie ihn betrogen hatten.
Ein Haufe von ungefähr dreißig Mann legte vorſichtig
ſeine kleinen Erſparniſſe, ehe ſie Sanſibar verließen, in
Feilen an; in einem Dorfe, ungefähr 30 Meilen von der
Küſte, erwachte der Aufſeher eines Morgens, um zu finden,
daß dreißig von ſeinen Leuten entflohen waren und ihm
dreißig ſchwere Ketten dagelaſſen hatten, die er unn, ſo
gut er konnte, tragen mußte. Drei Mann, welche etu
weder ehrlich waren oder keine Feilen hatten, kamen bis
Mywaywa, wo ich ihnen die Ketten auf Bitten des Auf
ſehers abnahm; die Folge war, daß der eine nach einigen
Tagen mit ſeiner Laſt Zeug davonlief. Er wurde wieder
eingefangen, aber das Zeug wurde nicht wieder erlangt.
Wenn einer nicht in Ketten iſt, ſo iſt es vollends unmög-
lich, ihn als Sklaven zu bezeichnen, ſeltene Fälle ausge-
nommen. Die Eigenthümer nennen ihre Sklaven Bruder,
und die Sklaven haben zu große Furcht oder auch keine
Luſt dieſe Verwandtſchaft zu verneinen.

Manchmal ſind es Schaaren von Kindern, bleiche,
halbverhungerte kleine Geſchöpfe mit dem müden Blick
ſtiller Hoffnungsloſigkeit, der ihre Lage beſſer zeigt, als
ihre Worte oder als die Behauptungen ihrer Herren, die
ſie als „meine Kinder“ bezeichnen, oder wie die landlänufige
Phraſe lautet „bie Kinder meines Bruders“. Wenn man
die kleinen Würmchen fragt, woher ſie kommen, dann ant-
worten ſie nur, „von zu Hauſe“. Jhre Namen helfen
einem auch nicht und, was den Namen ihres Vaters be-
trifft, ſo kennen ſie ihn nur als „Vater“.

Noch ſchwieriger wird die Sache dadurch, daß die

Mit ihm war auch dieſchloß und ſich Architekt M. nannke.
ütze verſchwunden.

Stadt Theater.
Dowehi Tannhäuſer.

bwohl für die geſtrige Wiederholung von Wagner„Tannhäuſer“ faſt ſämmtliche Partieen neu beſetzt worde
und dementſprechende Proben wohl kaum vorausgegangen
waren, konnte man an der Vorſtellung doch ſeine Freude haben
da ſich allenthalben eine Abgerundetheit bemerkbar machte
welche auf eine ſo weitgebende Umbeſetzung im Soliſten;
Enſemble nicht ſchließen ließ. Herr Kapellmeiſter Krz c anowsky
ſaß aber auch am Dirigentenpult und ließ von ſeinem Stabe
ein das Ganze erwärmendes Fluidum auf h und Orcheſter
ausgehen. Seine Umſicht in derung die feſte Beherrſchung
des Ganzen können nur mit ſuperlativer Anerkennung gebührend
gewürdigt werden. Unter ſeiner Führung in erſterLinie das Orcheſter ſich geſtern wieder ganz anf der Höhe ſeiner
Aufgabe. Frl. Schindler's Engagement würde für unſere
Bühne ein Gewinn ſein. Sie hat unſere Erwartungen als
Eliſabeth voll erfüllt. Die Schwierigkeiten in der Darſtellung
des Charakters dieſer herrlichſten aller rauen
tat werden, ſo dankbar die Aufgabe anf der anderen Seite
iſt, oft zu einer Klippe für dramatiſche Sängerinnen. Frl.
Schindler hat dieſe Klippe geſchickt vermieden: ihre Auf
faſſung' ergab die verkörperte aufopferude Frauenliebe, hier ein
wohltbuend ſchlichter Zug, dort die ergreifendſten Töne hoher
Dramatik. Nur für einige Stellen
So muß die Frage: „Heinrich, was thatet Jhr mir an?“ ein in
rathloſer Verwirrung ſich dem Herzen entringender Hüfferuf,
die Worte: „Er kehrt nicht zurück der Ausdruck verzweiflungs
voller Reſignation werden. Nach Taunhäuſers Worten: der
Liebe wahrſtes Weſen ich m e ſoll Eliſabeth
nach Wagner's Vorſchrift eine Beifallsbewegung machen. Jm
Gehet (3. Akt) würde eine Mäßigung der Stimme am Platze
ſein Die geſtern wieder an einigen Stellen hervortretende
Neigung zum „Zu-hoch-ſingen“ ſei nür der Vollſtändigkeit halber
erwähnt. Wir vermuthen die Urſache dafür in der durch die
fremde Umgebung erzeugten Befangenheit, umſomehr, als dem
Geſange des Gaſtes ſonſt keinerlei Untugenden auhaften.
Auch als Wolfram ſtellte ſich ein Candidat für nächſten Spiel
abſchnitt Herr Voigt vom Leipziger Stadttheater) vor. Man
merkt dieſem jungen Künſtler zwar theilweiſe au, daß er in
großen Partieen auf der Bühne nicht heimiſch iſt. Jmmerhin
wurde ſein Wolfram durch die Sicherheit im muſikaliſchen Part,
den gute Schule erkennen laſſenden Geſang und verſtändnißvolle
Betheiligung an der Handlung zu einer aunehmbaren Leiſtung.
Der Umfang und die Klangfarbe ſeiner Stimme deuten auf den
lyriſchen bezw. Spiel-Baryton hin. Das häufige
und die Bedecktheit der cpelagg ſetzen wir auf Rechnung der
beſonderen Umſtände ſeines geſtrigen Auftretens auf unſerer
Bühne. Endlich hatte man auch hinſichtlich der 2 u des
Biterolf der Kritik geneigtes Ohr geſchenkt. Herr Moor
lieferte denn auch geſtern ſofort den Beweis dafür, daß die
Partie des Biterolf einen Sänger braucht; insbeſondere die
Enſembles hatten, erheblich re Herr Memmler
(geſtern endlich! im 2. Akt in neuem Gewande) gab uns
nach Ueberwindung einer anfänglichen Mattigkeit einen ſieg
haften Tannhäuſer. Er machte Wagner's Vorſchrift: „Tauu
bäuſer iſt nie und nirgends etwas nur ein wenig, ſondern alles
voll und ganz in Spiel und Geſang zur Wahrheit und erzielte
dadurch einen Erfolg, wie er ihn unbeſtrittener hier noch nicht
zu verzeichnen hatte. Jm Sängerkrieg namentlich hat das
intenſive Hervorbrechen des unheimlichen Feuers der neu er
wachenden Sinnlichkeit uns geradezu frappirt. erſten
Male auf unſerer Bühne ließ der Sangeswettſtreit durch ſeine
allgemein vortreffliche r uns mit Befriedigung des
Dichterkomponiſten eigenen Satz feſtſtellen: „Die entſcheidende
Kataſtrophe geht ohne den mindeſten wang aus einem i
poetiſchen Wektkampfe bervor, in welchem keine andere Macht
als die der verborgenſten inneren a in einerWeiſe zur Entſcheidung treibt, daß ſelbſt die Form dieſer Ent
ſcheidung dem rein lyriſchen Elemente Frl. Gold
ſticker ließ Unpäßlichkeit anmelden; ihre Venus iſt ſchon des
halb vor Tadel ſicher. Ju Gegentheil geloggte durch die ge
zwungene Mäßigung der Stimme geſtern Manches (wie der
reizende Fis dur-Saßz „Geliebter kommn“) erſt zu rechter Wirkmn

Von den Wartburgſängern verdiente ſich Herr Czerny a
Walther wieder warmes Lob Frl. Kalmann ſang den Hirten
geſtern befriedigend. Zufrüh gelobt hatten wir die 4 Edelknaben;
ſie ſangen wieder unbegreiflich falſch. Der Chor verharrte im
2. Akte in übelangebrachter Reſerve und die Geſänge der Pilger
hatten unter dem Vordrängen der Tenöre zu leiden. Sta
für die Partie des Landgrafen un n r Benedict n
zur Verfügung? Gegen die balletmäßige Ausſtattung der
Venusbergſcene ſei ebenſo Proteſt ein legt wie gegen die
ſtörend laute Mitwirkung der Sonffleuſe. Wiederholt ſei auch
eindringlichſt davor gewarnt bei der Begrüßung der Gäſte
ſichtbare Nachahmnng des Sprecheus, wie geſtern an den Herr

Kinder jeden bei dem ſie übernachten oder
der ihnen Speiſe giebt, „Baba“ oder „Mama“
(d. i. Vater oder Mutter) nennen. Manchmal
ſind es auch die eignen Väter und Mütter, welche ſie ver
kauft haben, ſo daß es, ſelbſt wenn es möglich wäre, un-
nütz ſein würde, ſie zurück zu ſchicken. Nach den Berichten
der Londoner Geſellſchaft zur Verhinderung von Grau
ſamkeiten gegen Kinder“ iſt in England die Behandlung
der Kinder ſeitens ihrer Eltern und Pflegern oft ſo barbariſch
grauſam, daß man ſich nur wundert, daß grauſame Eltern
hier nicht mehr die Regel ſind, als es der Fall iſt. Nur
ſelten habe ich bei den Eltern Grauſamkeit oder Mangek
au Liebe gefunden. Einmal wurde ein Knabe, deſſen
Eltern an die Küſte gingen, hier gelaſſen; er hatte eben
die Pocken überſtanden und an dem Tage hatte eine Hyäne
ihm den Knöchel zerbiſſen. Sie ſchienen gar keine Liebe
zu ihm zu haben, als ſie ihn verließen, und obgleich es
jetzt länger her iſt als ein Jahr, ſo haben ſie doch bi
jetzt, ſo viel ich weiß, noch nie nach ihm gefragt. Jch
fragte die Leute, was ſeine Eltern mit ihm G
hätten, wenn die Hyäne ihn ſtatt dicht bei der Miſſions
ſtation, einige Tagereiſen von ihr entfernt gebiſſen hätte.
„Sie würden ihn weggeworfen haben“, war die Antwort.
Doch ſind nur wenige von den Kindern verkauft, die weit
aus größere doh iſt geſtohlen. Die meiſten Frauen auf
der Station können Geſchichten erzählen von Kindern, die
ihnen geſtohlen worden ſind und die ſie nie wieder geſehen
haben. Manche Sklaven, die krank am Wege liegen ge
laſſen werden, gewinnen ihre Freiheit wieder; aber e
wöhnlich nimmt ſich Jemand der Verlaſſenen an und behält
ſie nachher; ſehr oft iſt es nicht erlanbt, unterwegs krane?
zu werden: das würde ein zu ſchlechtes Beiſpiel geben.

Als ich zuerſt hier ins Land kam, begegnete uns in
Mamboya eine arabiſche Karavane mit Sklaven, welche
nach der Küſte zog. Stokes, der einige Tage nach uns
kam, traf eine ſolche Verlaſſene, eine alte Fran. Sie war

u krank geweſen, um weiter gehen zu können, ſo ließenſie die Arme am Wege liegen, aber ſchnitten ihr den Hals

ab, zur Warnung für die andern. Vor ein oder zwei
Monaten ſchlug ein Sklavenhändler welcher nach der
Küſte wollte, eine alte Frau, welche hinter dem 3 u
zurückblieb, ſehr grauſam, warf ſie dann zu Boden n
zerbrach ihr den Arm, ließ ſie dann liegen, um am Z.
zu ſterben; doch ſie kröpelte ſich noch bis zum Miſſion
hanſe.

atten wir noch Wünſche.

Tremoliren

Dort konnte Niemand ihre Sprache ſprechen (ſ
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ſinden zu laſſen. An nnuſer Publikum aber ſei die Bitte ge
richtet, mit allen periſebeezrnnen bis zum Aktſchluß zu
warten: Wagner's herrliche Muſik darf unter keinen Umſtänden
todt gelang werden! Von den Sängern aber verlangen wir,
daß ſie ſolch' unzeitigen Applaus völlig unbeachtet laſſen.

C. Reinhold.
Sitzung des Schöffengerichts

vom 21. December 1888.
Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Kloppe hier hatte ſich

auf die Anklage wegen Nöthigung zu verantworten. Es ward
erwieſen, daß er am 21. Oftober nachts am Böllberger Wege
den Nachtwächter Meinreich, welcher einen Ruheſtörer feſt
r durch die Drohung, mit einem Hausſchlüſſel den

eamten in die Zähne zu ſchlagen, wenn derſelbe den Feſt
genommenen nicht freilaſſe, zur Unterlaſſung einer Amtshand
lung genöthigt hatte. Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten
drlinagis verurtheilt, dem niedrigſten Strafmaß für vorliegen-

en Fall.
Wegen Diebſtahts augeklagt erſchienen 11 Burſchen aus

Giebichenſtein im Alter von 12--17 Jahren, Schulknaben,
Arbeiter, Lehrlinge; ein 12. Angeklagter, aus Halle, war nicht
erſchienen und andere nicht ſtrafündige Betheiligte hatten be
reits in der Schule entſprechende Denkzeltel erhalten. Zwei
r von a vom Bahnhof ſtanden zur Anlage, bei denen die Thäter in der Weiſe ermittelt worden, daß
ein Bahnbeamter den 12 jährigen H. im März auf einer Kohlen
Lowry erwiſcht und dieſer dann ſeine entflohenen Genoſſen
namhaft gemacht hatte. Das Urtheil lautete theils auf Frei
ſprechung, theils anf Gefängniß von 3 Tagen bis einer Woche.

Ein intereſſanter Diebſtahlsfall lag der Sache des Hand
arbeiters T. ans Jnwenden zu Gruunde. Derſelbe hatte am
7. Oktober beim afmeiſter E. in Jnwenden Feldpacht be
zur ſich dann noch mit E. unterhalten und bemerkt, wie dieſer

as Geld in einen Beutel gethan und denſelben in einen Schrank
elegt, dieſen zugeſchloſſen. den Schlüſſel aber ſtecken gelaſſen
atte. Kurz nach T.'s Weggange hatte Eckſtein beim Einſtellen

ſeines Schreibzeugs in jenen Schrank das Fehlen beſagten
Beutels, worin ſich circa 180 befunden, entdeckt. Verdacht
hatte E. ſofort gegen T. aeſchöpft. da außer dieſem keine Perſon
weiter zugegen geweſen und T. auf einmal Zahnſchmerzen be
kommen, mehrmals aus E.'s Stube gegangen und wieder
len See auch auffälliger Weiſe au dem hinter E. be-
findlichen Schranke geweſen war. Der Augeklagte lengnete, wurde
aber für überführt erachtet und in Anbetracht aller obwaltenden
Umſtände zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, wobei als mil-
dernd berückſichtigt worden daß 2 Tage nach dem Diebſtablejener Beuntel mit dem Gelde in E.'s Hoſe über die Mauer ge

worfen ſich vorgefunden
Wegen Diebſtahls gleichfalls augeklagt war der 20jährige

Kaufmanusgehilfe V. hier, welcher an 2. November ſeinem Be
kannten, dem Kfm. Mädicke hier, gr. Ulrichſtr. 25, vom Laden
tiſche einen Koupon über 10 und einen Hundertmarkſchein
entwendet hatte. Der Angeklagte räumte den Diebſtahl ein und
gab auch au, daß der Beſtohlene andern Tags 60 den Reſt
aber ſpäter wieder erhalten habe.
Monat Gefängniß feſtgeſetzt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nut mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
x Werſeburg, 22. Dezember. (Schwerer Unglücks

fall.) Der 61 Jahre alte Brauereibeſitzer Bolhze aus Roß-
bach de bat. kam geſtern in Merſeburg auf ſchreckliche Art ums
Leben. Derſelbe wollte mit ſeinem Geſchirr einen Wispel Hafer
g einein Merſeburger Getreidehäudler ſchaffen, als in der

berbreitenſtraße in Folge des ſtarken Gefälles der Wagen ins
Rollen gerieth und nicht zu halten war, da V. giberſeben, ein

hleifzeng an demſelben zu befeſtigen- Das Pferd, durch das
auſſchlagende Ortſcheit ſchen geworden, ging durch und riß den
Genannten ſich mit einem Bein in den herabhängenden
Zügel verwickelte, zu Boden, ſo r daß die Räder ihm über
die Bruſt gingen. Mitleidige Menſchen hoben ihn auf und
wollten ihn zum Arzt ſchaffen, doch verſtarb der Bedaun ras
werthe auf dem Wege dahin. Das Pferd wurde alsbald auf
gehalten, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben.

Lanterberg a. H., 20. Dezember. (Premier-
Lieutenant Wißmann) wird hier bei ſeinen Ange-
hörigen die Weihnachtsfeiertage verleben und am 28. Dez.
nach Berlin zurückkehreu.

Jüdenberg (Kreis Bittterfeld), 20. Dezeiber. (Diph-
theritis) Schon ſeit einigen Wochen herrſcht in unſerem
Orte die Diphtheritis unter den Kindern in ganz bedenk
licher Weiſe, denn der größte Theil derſelben iſt von der bös
artigen Krankbeit r piſſer und ſind derſelben bereits auch
mehrere Kinder zum Opfer gefallen. Ebenſo herrſcht die un
heilvolle Epidemie in der benachbarten Stadt Gräfenhai-
nichen, wo bereits gegen 20 Kinder geſtorben ſein ſollen
Die jetzt herrſchende wechſelvolle Witterung iſt dieſem Uebel
leider ſehr günſtig.

Die Strafe wurde auf einen

v öö—

Faſten vom Schauſpiel und dem Launografen zu vemerken, ſait

R

wurde nunme
erkrankte die Frau, und man hatte nun nichts Eiligeres zu thun,

rie gen v der er ayeDie traurigen Folgen ſchlechter Juterbuntkizon führ'ein ſüddeutſches Vlait ſeinen e in folgendem abſchreckenden

Beiſpiele vor: „Nach ihm kam Lord Salisbury auf dem Kopfe
einen weißen Hut an den Füßen, große aber Hutgeb übte Stiefel
auf der Stirn, eine dunkle Wolke in ſeiner Hand.
meidlichen Spazierſtock in den Augen, einen drohenden Blick
in finſterem Schweigen.

Schändliche Behandlung einer alten kranken Mutter.
Mit welcher Liebloſigkeit oft alte kranke Leute behandelt werden.
dazu diene ein Vorfall als welcher der „Frkf. Od.Ztg.
aus Branitz in der Mark mitgetheilt wird. Der Korreſpondent
ſchreibt: Ein hieſiger Einwohner verzog nach dem Nachbardorf
Kiekebnuſch, per aber ſeine alte Mutter nicht mit. Dieſelbe

r zu ihrer Tochter bei Lieberoſe gebracht. Hier

als die alte kranke Frau auf einen Wagen z legen und nach
ihrem Geburtsorte Diſſenchen zu ſchaffen. Auf e
Veranlaſſung dies geſchehen, konnte nicht ermittelt werden. Der
Ortsvorſteher in Diſſenchen verweigerte die Aufnahme mit der
Angabe, daß die Frau über zwei Jahre in Branitz bei ihrem
Sohne gewohnt, alſo dort heimathsberechtigt ſei. Jetzt alſo
fort nach Branitz, ohngeachtet die Kranke ſtöhnt und jammert,
muß ſie noch eine Stunde die Marter anshalten. Jn Brauitz
angekommen, verfügt der Ortsvorſteher die Aufnahme und läßt
dem Sohne, welcher hier noch ein Grundſtück beſitzt und in
dem nur eine Viertelſtunde entfernt liegenden Kiekebuſch wohnt,
ſagen, daß ſeine kranke Mutter hierher gebracht worden wäre,
und ob er ſie aufnehmen wolle. Der Sohn verweigert die
Aufnahme in ſeinem Hauſe, will aber die Koſten tragen. Unter
den hatte der Fuhrmann die Kranke in den Hausflur (des
hieſigen Hauſes) ihres Sohnes gebracht, und dann eiligſt den
Ort verlaſſen. Der hieſige Ortsvorſteher ließ die Frau in die
ebemalige ohnung ihres Sohnes bringen und darauf den Arzt
holen. Man muß
vom Körper ſchneiden, ſo angeſchwollen war derielbe. Der Arzt
konſtatirte „Waſſerſucht im höchſten Grade“ und kündigte an,
daß die Kranke nicht mehr lange zu leben habe. Die Fran iſt
auch wirklich am Mittwoch früh geſtorben. Welche Schmerzen
die arme Fran bei einer Fahrt von 9 Stunden auf einew
Der und bei dieſer Kraukheit ausgeſtanden haben mag,
kann man ſich vorſtellen.

De mortuis nil nisi bene. Das amerikaniſche
Journal „'The daily review* ſchließt den Nekrolog auf Mr.
Smith, Profeſſor an der Univerſität von Boſton, mit folgenden
Worten: „Durch den Tod dieſes ungewöhnlichen Mannes ver
liert die Geſellſchaft eine ihrer Zierden, die Wiſſenſchaft eine
mächtige Stühe und unſer Blatt einen pünktlich zuhlen-
den Abonnenten.“

Heiteres.Nr. 339 der Trierſchen Ztg. berichtet aus der Stadt
verordneten- Verſammlung zu Trier u. A. Folgendes:
„Für die unterſte Knaben- Klaſſe von Magr wurde die
Lehrerin E. Moritz als Lehrerin angeſtellt. Die Au-
ſtellung einer Lehrerin erfolgt mit Rückſicht auf den Mangel
an Lehrern und den Ueberfluß an Lehrerinnen. Bisher
beſtand eine gemiſchte Unterklaſſe mit einer Lehrerin, welche
jetzt unter Trennung der Geſchlechter in zwei Klaſſen zerfällt.
Der Schulinſpektor hatte ſich gegen Anſtellung einer Lehrerin
ausgeſprochen. An Stelle des bisherigen Nachtwächters

Schueider Herrig, dem der Dienſt gekündigt wurde, wurde
der Anſtreicher Kuckelkorn in der Knabenklaſfe ange
ſtellt.“ Da muß es ja hoch hergehen!

Ans der Luckauer Stadtverordneten-Verſamm-
lung berichtet Nr. 143 des Luck. Anz. n. A.: „Die Verſamm-
lung ſetzt in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat das pen-
ſionsfähige Gehalt des Herrn Kantor Clingeſtein auf 10
feſt. Das iſt für einen Kantor anch vollſtändig genügend,

x daß er ſich das Wohnen, Eſſen und Trinken c.
abgewöhnt hat.

Standesamtsunchrichten.
Halle 20. Dezember. Aufgeboten: Der Pfefferküchler

Hermann Wilhelm Lerch, Wörmlitzerſtraße 7 und Anna Martha
Klara Ehricht, Breiteſtraße 1. Der VPoſthilfsbote Friedrich
Gottlieb Boſe, Hermannſtraße 10 und Anna Chriſtiane Karoline
VNolle, Roßleben. Der Maurer Auguſt Ferdinand Hermann

reund und Bertha Eckert, Thalgaſſe 1. Der Handarbeiter
Augnſt Franz Friedrich Marx und Marie Thereſe Emilie Hugo,
Sehützengaſſe Ia. Geboren: Dem Handarbeiter Otto Töpfer
1 S. Max Ernſt, Böllbergerweg 32. Dem Fabrikarbeiter
Eugen Meier 1 S. Johannes Heinrich Kurt, Friedrichſtraße 52.

Dem Werkführer Emil Krüger 1 S. Friedrich Wilhelm
Emil, Leſſingſtraße 17. Dem Polizei-Sergeant Karl Krahmer
1 T. Elſe Sophie, Dorotheenſtraße 14. Dem Schloſſer Paul
Ochſe 1 T. Vally Julie, Kaulenberg 1. Dem Modelltiſchler
Oskar Krippner 1 T. Helene Margarethe Anna, Thorſtraße 24.

Dem Uhrmacher Otto Wilke 1 T. Lucie Gertha Ella, alter
Markt 22. Geſtorben: Des Reſtauxateur Robert Kunze S.
Ernſt Theodor Rudolf 1 J. 7 M. 3 T. Wilhelmſtraße 14.

den unver-

mußte der unglücklichen Frau die Kleider förmlich

Des Handarbeiter Louis Keil Ehefrau Karoline Henriette geb.
Klemme 38 8 M. 9 T. Zinksgartenſtraße 7. Des Waſt
wirth Wilhelm Schmidt Ehefrau Auguſte Emma geb. Vogt-
länder 34 J. 4 M. 17 T. Töpferplan 1. Die Wittweriirie Lorenz geb. Seydewitz 65 J. Geiſtſtraße 65.
unehel. T.Giebichenſtein 20. Dezember. Ebeſchließzungen: DerBravmeiſter C. Margnard, Triftſtraße 2 und J. H. Berger,
Niederdodeleben. Geboren: Dem Maurer F L. Germer
S. Hoheſtraße 16. Dem Hilfsbremſer L. C. Bäcker 1 T.
Wittekindſtraße 33. Geſtorben: Des Zimmermann E. L. Richter
S. todtgeb. Angerſtraße 3.

Stadt Hamb Jede Er u Kroſigttadt Hamburg. Wirkl. Geh. Ra cellenz von Kroſigtmit Diener g. Perl Dr. jur. Meurer mit Gem. a. Caſſel
Lüttge mit Gem. a. Braunſchweig. Bergwerksdirector Neimkr
a m l. Gräfin von der Schulenburg a.Fulda. Arzt Dr. Friedlaender a. Bad-Nauheim. Privatdocent
Dr. Rümelin a. Bonn. Director Cullmann a. Heilbronn.
Premierlieutenant Roedenbeck a. Torgan. Landwirth Wegeuer
a. Kleiujeſeritz. Opernſänger Voigt a. Leipzig. Kaufl.: Gerke
a. Harburg. Hirſch a. Köln. Nanmam a. Berlin. Herrmaun
und rer a. Braunſchweig. Rheinsberger a- Frankfurt.
Rohr a. Helmſtedt.

Jagd, Sport, Spiel.
Kürzlich wurde, wie Herr Johann Schirlitz aus Erfurt

dem „Waidmann“ mittheilt, bei einer Jagd des Herrn Amit-
manns Steinbrück im Revier Lützenſömmern bei Sreußen
durch Herrn Juvelter A. Schlüter ein Feldbhaſe im Ge-
wicht von 7 kg geſchoſſen. Es wäre intereſſant, wenn auch
von anderer Seite das Gewicht der ſtärkſten bei größeren
Jagden erlegten Haſen mitgetheilt würde, da die von A. Brehm

emachte Der inigg engere von 9 kg zu hoch gegriffen ſcheint.
Biexe, 19. Dezember. Auf der Treibjagd der Herren

oſte, Schulze und Dieſing ſind an 1400 Haſen geſchoſſen
worden.

Arneburg, 19. Dezember. Jn dem Jagdrevier des
Fabrikbeſitzers Rammelberg wurden auf der heutigen Treibjagd
von 14 Schützen 64 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebrachk.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 21. Dezember 16888.

Rohzucker. Auch in dieſer Woche war der Verlauf des
Geſchäftes ſehr unregelmäßig und erfuhren die Preiſe
Schwankungen bis 0,80 per 100 Kilo. Die Woche ſchließt in
ruhiger, aber feſter Haltung zu nachſtehend notirten Preiſen.

mſatz: 26,000 Sack.
ür das Geſchäft in raffinirtenRaffinirter Zucker.

Zuckern machte ſich die Nähe des ſaſtet ſehr bemerkbar und

i mſätze in engenielten ſich bei unveränderten Preiſen die
Grenzen.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 980 Kornzucker 96 excl. Rendemenl
929 36.50——36. 80 do. 88 excl. 35. 00-—-35. 30 Nach
pröducte 759 Rendement excl. 27.50-30,50

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. 59.00 do. f. excl. 58,650
elis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62,50 Gem. Raffinade I.
58,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,50
55,00 .4, do. do. II. incl. .4. Farin Melaſſe zur Ent
zuckerung excl. Tonne do. für Brennereien excl.
Tonne

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt heiter, trocken, kalt.

Heiteres.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitnug.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 22. Dezember 1888.
Diskonto-CommanditAnth. 221,60. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 106.70. 490 Ungariſche Goldrente 85.40. 40
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.95. Franzoſen 117. Oeſterr-
CreditActien 161.40. Tendenz: Feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezember 178. April-Mai 20420.
Roggeu: Dezember 152 50 April-Mai 157.

Feſt.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 142.50.

Feſt.MaiJuni 157.75

e

war eine Mangati), und obgleich es leicht ward, ihre Nachbarſchaſt; es erhebt ſich ein Schrecken unter dieſen
Leuten und ſie reden über Maßregeln, um ihre FreiheitStriemen zu heilen und ſie wieder aufzufüttern, ſo konnte

man ſie doch nicht dahin bringen, ihren Arm in einer
Schiene zu tragen, ſo daß aus dem einfachen ein doppelter
Bruch wurde; ſie ſtarb am Tage nach der Anwutation, die
als letzte Hilfe verſucht worden war.

Man ſollte erwarten, daß viele Sklaven, nachdem ſie
ihren Beſtimmungsort erreicht haben, oder wenn ſie krank
auf einer Miſſionsſtation geblieben ſind, verſuchen würden,
ihre Freiheit wieder zu erlangen. Aber das iſt nur zu
weilen der Fat. denn ſie ſagen ganz richtig, daß ſie nicht
wiſſen, wohin ſie gehen ſollen, und daß, wenn ſie nicht
die Sklaven ihres ſetzigen Herren bleiben, ſie die eines
andern werden müßten. Die Araber bringen manchmal
krauke Sklaven zu mir; ich übernehme es, ſie zu verpflegen,
aber weigere mich irgend etwas zu thun, um ſie an der
Wiedergewinnung ihrer Freiheit zu hindern, wenn ſie den
Verſuch machen wollen. Aber von allen, die mir über-
geben worden ſind, iſt nur einer weggelanfen. Es war
eine Frau, welche an Rippenfell-Entzündung litt. Jch
heilte ſie von ihrer Krankheit und gab ihr Koſt; nachher
verlangte ſie ein Haus für ſich allein (ſie wohnte mit einer
andern Sklavin zuſammen) und mehr Eſſen, obgleich ſie
bekam, ſo viel ſie als Geneſende bekoinmen durſte. EinigeSuahili lockten ſie an ſich durch das Verſprechen, ihr ehe

zu eſſen zu geben, und ſie ging zu ihnen.Es kommen aber Ich aus Sanſibar Karavanen mit

ſehr vielen Sklaven hier durch, welche in das Jnnere des
Continents gehen aber ſie kehren ſtets wieder zu ihren Herren

zurück, wenn die Arbeit fertig iſt, obwohl Nimand da iſt,
um ſie zurückzuhalten, wenn ſie weglaufen wollten. Wenn
ihnen die Lage, in der ſie ſich befinden, auch nicht gefällt,
ſind ſie doch nicht eilig, ſie zu wechſeln, aus Furcht, daß
S. ihnen noch ſchlechter gehen könne. Bei den Unwver-
heiratheten iſt das verſtändlich, aber auch bei den Ver
beiratheten, welche ſich doch wohl um ihrer Familien
willen nach der Freiheit ſehnen ſollten, bewirkt die Skla
verei dieſe traurige Apathie. Hier auf den Miſſionsge

ieten giebt es entlaufene Sklaven, Eheleute; einige ſind,
ſeit ſie bei uns wohnen, in geſetzliche Ehe getreten; aber
a vielen, vielleicht in den meiſten Fällen haben die
Fauner nicht Geld genug geſpart, um ihre eigene und
rer Frauen Freiheit zu erkaufen; jetzt kommt ihr

er Beſitzer oder einer ſeiner vielen „Brüder“ in die

zu ſichern. Die Urſache ihrer Erregung ſetzt ihren Weg
fort, und alle verfallen wieder in ihre gewöhnliche Apathie.
Manche von ihnen haben ſchon jahrelang auf dem
Miſſionsgebiete gelebt und hätten ſie nur zwei Jahre ihren
Lohn ſorgfältig zu rathe gehalten, ſo hätten ſie für ſich
beide die Freiheit erkaufen können.

So hart auch das Sklavenloos iſt, ſo iſt es doch eine
Befriedigung zu wiſſen, daß auch das Leben eines arabi-
ſchen Sklavenhändlers nicht lauter Sonnenſchein iſt. Un
geheuer iſt vielleicht der Profit, der auf einer einzigen
Reiſe den Weg in ſeine Taſche findet; aber die Finger
der Hindn ſind darin, ehe er ſeine Heimath erreicht. Viele,
ja die meiſten dieſer arabiſchen Händler ſtecken tief in
Schulden bei den Hindn in Sanſibar, welche in dem Rufe
ſtehen, ihnen das Geld zu ſehr hohen Zinſen zu leihen.
Der Araber kommt, nachdem er die lange, mühſelige Reiſe
durch das Jnnere gemacht hat, zurück, beladen mit Schätzen
an ſchwarzem und weißem Elfenbein, aber nur, um von
ſeinem zu Hauſe gebliebenen Hindu-Gläubiger geſchoren zu
werden. Das iſt eine orientaliſche Auflage eines Artikels,
der in dieſem Frühjahr auf dem Trödelmarkt in der
„Leisure Hous“ (Mußeſtunde) erſchien, betitelt: „The
Sweater Sweater“ (der Schwitzende in Schweiß gebracht).
„Die Araber ſind ſchlimm genug“, ſagte eines Tages ein
deutſcher Kanfmann zu mir; „aber die Hindu ſind richtige
Blutſauger.“

Doch wir wollen zu den Sklaven zurückkehren. Dieſem
Volke, das nur für heute lebt und J nicht um die
Sicherheit ſeines Leibes für morgen ſorgt, ſoll das Evan-

elium gepredigt werden, welches doch auf ferne zukünftigeinge hümweiſt, und dennoch gewinnen wir aus dieſem

herabgekommenen Volke Streiter des Kreuzes Chriſti.
Viele Dinge vereinigen ſich, um ſie herabzuwürdigen,
hauptſächlich die Sklaverei und die Trägheit, die das
tropiſche Klima zu erzeugen ſcheint. Satan hat bei
ſeiner Arbeit hier draußen ſo viele Vortheile, daß es kein

ünſtiges Licht auf ſeine Feldherrntalente wirft, wenn manſehr ß, wo man ihm in der Kraft des Herrn entſchie-

den die Stirn bietet, ſo viele aus ſeinen Reihen entfliehen.
Jedoch, trotz dieſer Deſertionen, wird die Sklaverei nicht
eher abgeſchafft werden, als bis das Volk, als ein Ganzes,
die Sünde und Entwürdigung derfelben einſieht Jn

Livingſtone's „Last Journals“ kann man ſehen,
wie tief er ſeſchn was für ein großes
miß für die Abſchaffung der Sklaverei die Bereitwilligkeit des Volkes iſt, ſich einander zu l Die
Folgen der Sklaverei reichen ſchmerzlich weit. Der weiße
Mann, ſogar der berufene Diener Chriſti, welcher dieſe
Scenen mit erlebt und ſich an die Entartung, das Elend
und den Tod, welche die häufigen, wenn auch nicht unver-
meidlichen Folgen dieſes Syſtems ſind, gewöhut hat, kann
ſich ſtillſchweigend bei dieſer großen Sünde beruhigen oder
wenigſtens keine beſondern Anſtrengungen machen, und die
Sklaven zu ermuthigen, durch angeſtrengte Arbeit und
einfaches Leben ihre Freiheit geſetzlich ſicher zu ſtellen oder den
Beſitzern die Sündhaftigkeit vorzuſtellen, welche darin liegt,
daß ſie über das Leben und die Freiheit von Menſchen ſich
eine Autorität anmaßen, welche Gott doch nicht als todte Werk

euge in ihre Hände gegeben hat. Dieſelbe Apathie undFeigheit welche uns in England in n führt, den
gebildeten ſpottenden Zweſſler ungewartet ſeines Weges

gehen zu laſſen, und uns zurückhält, den Trunkenbold zu
ermuthigen, ſeine verlorene Freiheit wieder zu gewinnen,
verſucht uns hier, den Sklaven ſich ſelbſt zu überlaſſen.
Und doch, weim wir nicht, was in unſern Kräften ſteht
thun, um ihre Leiber und Herzen frei zu machen, wie ſollen
ſie uns glauben; daß wir unſere beſte Kraft darau ſetzen
wollen, ihre Seelen frei zu machen, wie ſollen ſie glauben,
daß uns jede einzelne Seele auf dem Herzen liegt?

Ermuthigend iſt es mir, daß doch unſere Bekehrten
die Gegenwart Satans fühlen und kennen, und ſogar die
Suchenden und uoch mehr die Bekehrten wiſſen, daß nur
der Heilige Geiſt Gottes ſie vor der Sünde bewahren und
zum Gehorſam Kraft geben kann. So iſt, trotz der Un-
wiſſenheit und Entartung des Volkes, wenn wir bedenken,
wie groß die Macht des Heiligen Geiſtes iſt, der an der
Menſcheuherzen arbeitet, die Ausſicht hoffnungsvoll jo
ſehr hoffnungsvoll. Die Bereitwilligkeit der Bekehrten,
andern das Evangelium zu predigen, was ſie gelernt haben
und ihre Bemühungen Gott, durch ihr Leben vor den Hei.
den zu ehren, laſſen hoffen und erwarten, daß das Reid
Gott hier dranßen gemehret werde, in viel höherem Grad
als wir es von unſern Miſſionaren allein erwarten dürften
wenn ihre Zahl auch verdoppelt und verdreifacht würd
was ja allerdings wünſchenswerth und nothwendig wäre.

e
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Neneſte Nachrichten.
Weimar, 25. Dezember. Der neugewählte Land

tag ſoll Mitte Februar einberufen werden.
Paris, 22. Dezember. Jn der

der national-republikaniſchen Vereinigung ſprach
ſich für das Einzelſkrutinium aus, das die Wiederherſtellung
der Freiheit und Loyalität bei allgemeinem Stimmrecht

Senats und der Prä Aphroditig im „Altenburger Hof.
ei inzi ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-rin Kindige Heſozgebenve Vor bee Marihahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag
Univ.-Bibl. v.

ſei, ferner gegen die Aufhebung des
videntſchaft der Republik
ſammlung würde eine ſehr unbeſtändige
Folge haben; die Republik bedürfe
widerſtandsfähigen und nicht der jeweiligen Meinung ſich

Die Maſſen wollten regiert
ſein. Ferry ſprach ſich ſchließlich gegen das radikale Pro
garamm, die m w w und Beſeitigung des

ie einen Religionskrieg entfachen

aubequemenden Regierung.

Kultus-Budgets aus,
würde.

Fraukfurt a. M., 21. December.
die Willer wurde heute zu fünfzehn Jahren, ſeine in

geſtrigen Verſammlung

erry
Kaufmänn.

Regierung zur
aber einer dauerhaften,

Kgl.

26.
zimmer imDer Silber-

her ha

Tages Kalender für Sonntag 23. Dezember
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

klterthumstunde: v. 11--1 UÜhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
e Knnſtſammlung im Aichamt von 10Stadtgaſſe 5 Städtif 11--12 im Rathhaus.bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm.

„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafr Chor) m
chaftsUnterhaltungsA

Vereinsabend mit

abgenommen.

Pateuntſchriften-Leſezimm.: Magdeburger
Polytechniſcher Verein: Abds. 7

Kronprinz.
„Stadt

von Hamburg kommend, heüte Morgen 8 Uhr in
eingeiroffen- e re

amen in „Wilke's Reſtaurant“

8--1 Uhr.

Magdeburg“ Thiemeſcher

Verein Einigkeit: Geſell-

24. Dezember

h den rDienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopols.-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 36 in der 7 Univ.-Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.

tr. 4, I. 8--12 Uhr u.
--9 Bibl. u.

Verein ehel. 3Cer“: Abds. 8 Uhr
Geſangverein

Es lvird erſucht, denſelben mit Reiſeroute hierher ſound davon Nachricht zu geben. r an weiſen
Giebichenſtein, den 20. Dezember 1889.

Der Auutsvorſteher.
Stridde

Verein

Grosse

Klausstr. 7.

Speeinal-Gesehi

eſe

Bekanntmachung.
Der nuter dem 9. October d. J. gegen den Dienſkknecht

Johann Christoph Bohne von Gispersleben erlaſſene

Pest-Weine.
„Original-Taberna,““

spaniseher, portugies,. Weino
Leichte Landweiſne ohne Spritzusentz, sowie

alle edlen Gewächse.
Tarragona, herb u. süss
Priäoraitos, Spalato, Sherry, sweet u. old 200300
C. Portweine. roth, weiss, old
Malnga, Madeirna old pale Sherry
Wermouth, f. Magenwein. Samos (griech.) 200 210

e.

Bee en land en deicte Steckbrief hat ſich erledigt. e
es Reſtaurant' Wilhelmſtr. 14. Geſell Gogra Mikre du erorihiel
end 8-—-11 Uhr. Turnverein Ule“: a

Kühe des

Marktes,

à Fl. 125-—150

210—300
250—300

Grenzen des

S Zuhälterin zu fünf Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.
„„Wien, 21. December. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus

Belgrad gemeldet, daß die Verfaſſungskommiſſion beute
Nachmittag ihre Berathungen beendet hat.

Brüſſel, 21. December. Die Repräſentantenkammer hat
den Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung der flandri-

Sprache bei Verhandlungen in Straſſachen, ange
ommen.

London, 21. December. Oberhaus. Der Premier
Marquis of Salisbury erklärte, als er bei einem früheren
Anlaſſe geſagt habe, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß
Deutſchland in Oſtafrika Operativnen zu Lande
vornehmen werde, habe er eine Expedition in das Jnnere
gemeint. Dies habe ſich nicht auf das Bombardement
Bagamoyo's beziehen können. Was Deutſchland gethan
habe, würde es auch gethan haben, ohne Rückſicht darauf,
ob England mit ihm verbunden war oder nicht.

Deuntſchland ſei in dem Gebiete vor jegangen, über welches
es Einfluß ausübe. Sein Vorgehen bewege ſich innerhalb der

Völkerrechts. England ſei mit Deutſchland in
einer ſpeziellen Angelegenheit verbunden und habe Deutſchlands
Hilfe zur Unterdrückung des Sklavenhandels angenoinmen.
Das gemeinſchaſtliche Handeln ſei auf die Blokade
beſchränkt. Unternehme hen Expeditionen indas Jnnere, ſo berühre dies England nicht. Was Suakim
angehe, ſo ſei er auch der Anſicht Dunraven's, daß nach dem
Sudan keine Expedition unternommen werden ſolle und daß
Suakim nicht den Sudaneſen überliefert werden dürfe. Aber
England habe in Unterhandlungen mit ihm freundlich geſinnten

Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſagl des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs.
im „Cafe David. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchutzmacherJunung
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Junung zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5-7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.

Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnunng im Altenburgerdo T dotei Stadt Verlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 3 bis Abd. 9 Uhr.Aich und Wagegmt: 8- 12 und 26 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpfiegungsſtation l. für ſremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe öb, Chriſtliche Mädchen
Herberge. Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

TLagrimnas Chrästi, COhristi Thränen 300
Musvateller (Est Est Est) 350
Ungar Medieitnal, herb u. süss, Tokaver 150200
Benicarlo Punsch-EBKesenz, höchst aro-

matiseh, das Boste was es giebt à Fl. 200Ausserdem F. Cognace, Jamnien Rum, Arn K.
Spanische Beine sind für Magenleidende Blut-

arine, Sehwnache u. Kinder ärztlich untersucht und
bestens empfohlen.

In der Weinstube in Gläsern von 20 43 ab.

Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.),
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
117 Kuguet Mann, Halle a. S., Schiffſaale.J C..COnSchon in der Düſſeldorfer Ausſtellung hatte ich Gelegenheit vie Producte des Herrn Meiſing beſtehend in Nach

ähmungen franzöſiſcher und holländiſcher Liqueure, wie Beneg-
dictiner, Chartreuse, Knaiscr-Liqueur, Anisette,
Vaniiie, Curagao ete. zu koſten und konnte die Vorzüg
lichkeit derſelben nur gnerkennen. Neue, jetzt gemachte Proben
dieſer Liqueure beweiſen die Fortſchritte, welche Herr Meiſing
in der Herſtellung gemacht bat: nach dem Urtheil Aller, welche
davon geloſtet haben ſind die Liqueure den ſogenannten fran
zöſiſchen und holländiſchen Originalen mindeſtens an Güte gleich.
Dagegen ſtellen ſich die deutſchen Producte um 34 dark pro
Liter ſo viel beträgt der von ausländiſchen Liguenren zu
zahlende Zoll billiger, es verdient ſomit die deutſche Waare
den Vorzug um ſo mehr, als ſie es uns möglich macht, uns von
den fremden Fabrikaten loszuſagen, das dafür zu zahlende Geld
im Lande zu behalten und dem deutſchen Verfertiger zuzuwenden.

Bomkirchenchor.
Am Sonntag Vorm. 11 Uhr Probe in der Homksrehe,

Um vollzähliches Erſcheinen bittet Der Vorstand
85 War als Weihnachtsgabe für einen bedrängten Lehrer

in der evang. Diaspora, geſammelt von hieſigen Lehrerinner,
ſind mir übergeben und abgeſendet. Albertr.

Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines geſunden kräftigen Töchterchens

wurden hocherfreut Paſtor Rich. Müller u. Frau
Frnnziska geb. Wächter.

Ahlsdorf, den 17. Dezember 1888.

(4248

Stämmen dieſen nichts anzubielen, auch könne es dieſen Stäm-
men nicht drohen, um ſie zur Vertheidigung Suakims zu ver-
anlaſſen. Noch nähere Beziehungen
Stämmen würden eine Erweiterung des Vertheidigungskreiſes
um Suakim bedingen. Dann entſtände die Frage, öb für die

pfer etwas gewonnen würde.u bringenden
Politik, welche auf der Idee baſire, da
liſche Verwaltung der ägyptiſchen vorziehen würden, ſei hin-
fällig, und bevor Dunrgven empfehle
Suakim zu hiſſen,
ſtudiren.

möge er zuvor den

zu dieſen befreundeten

Eine
ß die Stämme die eng-

die engliſche Flagge in
Pariſer Vertrag

Coneursſachen, Zahlungsſtockung en e.
Concuxseröffnungen. Kar

geb. Lewin in Brieſen. Spezereiwagrenhändler Carl Gauſow
in Elberfeld. Pferdehändler Chain Behr in Halle a. S. Apo
theker Franz Paul Grabmeier in Köſching (Jngolſtadt).
laß des Maurermeiſters Adam Roth in Lüdenſcheid.
richter Wilhelm Alörecht in Tollwitz (Lützen). Kaufmann Joſef
Kachel in Ratibor.Kach Schneidemühlenben Schandaun.

ifmannsfrau Lydia Hirſch

NachOrts- (Bunzlanu).

ſitzer Max Augnſt Richter

Schiffsverkehr und Seeweſen.

en Der Dampfer des Nord-deutſchen Lloyd „Lahn“ iſt heute Morgens 8 Uhr in New-Hork
Bremen, 21. Dezember.

angekommen.
Hamburg, 21. Dezember. Der

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaſt iſt,
von NewYork kommend, heute 7 2 Uhr auf der Elbe
eingetroffen Der Poſtdampfer „Polgria“ von derſelben Ge-

v aBekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum I. Juli

1889 einzulöſenden Obligationen der
Societät zur Regulirung der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra ſind
folgende Nummern: [4257

I. Emiſſion
Litt. A. Nr. 47

L B. 52270
287

J D.
47

II. Emiſſion.
Litt. B. Nr. 32

5

7

II. Emiſſion.
Litt. B. Nr. 48

G. 1367
gezogen worden.

lus der Verloſung de 1888 ſind
noch nicht zur Einlöſung präſentirt:

I. Emiſſion
Litt. A. Nr. 51

S do

L. 174D. 175B. s86
II. Emiſſion.

Litt. E. Nr. 24
Cölleda am 16. Dezember 1888.

Der Societäts-Director.
Graf sSchulenburg.
15.000 Mark

zu 4 ſucht pünktlicher Zinszahler
als ſehr ſichere zweite Hypothek auf
ſein Mitte der Stadt
Hausgrundſtück 4277
a ren bef. d. Exp. d. Ztg. unter

gelegenes

Poſtdampfer „Bohemig“

40,000 Mark I. Hypothet auf
ein Hausgrundſtück an der Bernburger-
ſtraße zum 1. Januar geſucht. Unter-
händler verbeten. 14276
Offerten unter 3088 R. nimmt die

Exp. d. Ztg. entgegen.

KiefernNutzholz

Auction.
Es kommen

Freitag, den 28. Dez. er.,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort

Alterteich 5circa 300 kief. Brett und

Bauſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
urgkemnitz, den 18. Dezember 18 8.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Holz- Auktion.

Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle,
am Wolfsberg dicht der Leipziger
Cbauſſge, ſollen Freitag den 28. Debr.
d. J. Vorm. 10 Uhr circa 120 Haufen
Pappeln-Stangen u. Reisholz nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

J Brennholz Auction.
Am Donnerstag den 27. Dezember

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im
hieſigen Rittergutsforſte folgende
Vrenuhölzer meiſtbietend verſteigert

werden: 13860ca. 112 rm eichene Scheite,
190 Sctock,
440 Abraum,

z 312 Unterholz.Bedingungen werden im Termin zu-
vor bekannt gemacht.

Sammelplatz an der großen Wald-

d. s Doeſchen, d. ezember 1888.
Taube, Fö rſter.

(Niendorf Kleekamp). Frl. Elſe
Karl Ziemßen (Berlin). Gebovren
Schäfle (Rottweil). Hrn. Paſtor W.
M.). Ein Sohn und eine Tochter Hru. Dr. Haus von Car
(Hannover). Eine Tochter: Hrn. Julins Horn (Schleiſe). Hrn.
Kreisbaumeiſter

ſtorben Frl. Anna Koelle
Franz Caſpary (Hannover).
(Oſcherslebe
Warnecke, geb.

Amtliche Bekanntmach

Der Agent Emil Stübner, geb. am
Karsdorf, ſorgt, nicht für ſeine hier öffentlich unt
milie, ſondern treibt ſich umher.

erſten Ranges Jenntniß e geben von verſchiedenſten Seiten in
liegen weitere günſtige Urtl

Verſuch mit dieſen Liqueuren zu machen. B. Melsing.
Vertreter Max A. Müller,

rtheile vor und gleichzei

Halle.

FamilienNachrichten.
lobt: Frl. Martha Pinkel mit Hrn. Friedrich Hamgnnwer Witte mit Hrn Ger.Aſſeſſor

Ein Sohn: Hrn. Fridolin
Stolzenburg

Beſimann (Graudeuz) Hru.
Zwei Töchter: Hrn.

Frau Minng Jerxſen,
Hr. Rentier Engelhardt (Gotha).

Schrader (Hannover).
r J r

g

H. Koſſow (Güſtrow). Ge
Salbke). Hr. Juſtizrath Dr. jur.

Frau Sophie

BVerlin, 16. November 1888. gez. L. Kurth.
Ich geſtatte mir, von dieſem Urtheil eines Fachmannes Nach kurzem aber ſchwerem Kraukenlager ſtarb heute

tig zu bitten,

ſtille Theilnahme an

Goslar unſer heißgeliebter Sohn Bruder undSchwager, der Gymnaſiaſ

Franz David.
Dies nur auf dieſem Weg mit der Bitte R

Halle a. S., den 21. Dezember 1888.

t

Die trauernden Hinterbliebenen.

(Borgfeld i.
von Campe

F. Telge

geb. Naeter

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Gatten und Vaters

ſagen wir dem Herrn Paſtor DBienemann für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie allen Freunden und Bekannten, welche
den Sarg mit Kränzen ſchmückten und den lieben Verſtorbenen
zur ewigen Ruhe begleiteten, unſern innigſten Dank.

Werben den 21. Dezember 1888.
4251

ie hinterbliebene Familie Gramm.

Steckbrief.

III
im Dwangsvollstr.-Verfahren.

Montgg, den 24. ds. Vorm. 10
Untzr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier

46 Paar verſchiedene Damenſt efel,
6 Paar Promenagdenſchuhe, 6 Paar
Herrenſtiefeletien, 11 Paar Herren-
zengichnhe, 57 Paar Kinderprome-
nadenſchuhe u. 20 Paar Kinder-
ſtiefeln

Mirsch.,
4222) Gerichtsvollzieher.

Einnochgnutes, brauchbares Arbeits
uferd hat zu verkaufen 14270
a bei Landsberg im Gute
V. e

nene

Sechs Stück 4 jährige (4052
Ardenner Deck-Henggte

Fuchs Braune u. Rapren ſtehen Ritter
gut Lankwtz bei Berlin z. V.

Von einem zahlnngsfähigen Wirth
wird ein nachweislich guter
Gasthboſf oder Kestaurant

zu kaufen oder zu vachten geſucht.
Uebernahme könnte baldigſt er

r a W a o,in der Exped. d.
folgen.
Off. mit Preisangabe bef. die Exp.

dieſer Ztg. unter C. 15

Haus und Landverkauf.

Jn Günſtedt, Kreis Weißenſee, iſt
erbtheilungshalber ein geränmiges
Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden,
ſowie 65 Morgen Land und 16 Morgen
zwinſchöniger Wieſen freihändig zu

verkaufen. 426Nihere Auskunft ertheilt im Auftrage
der Erben der Gemeindevorſteher
Weiß daſelbſt.

ungen.

am 15. Mai 1857 zu

Verankwortlich:
Feuilleton und den übrigen

iſt zu ſprechen Vorm.

Verlag der Rkliengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Redalteur Dr. Ridichard Hamel für velitit

Inhalt aukſchließiich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Proviſtziellek, Theater und Muſik e
Lehmann jür den Wörſen- und Jnuſeratentheil

LTir Redaktion iſt von 5 Uhr Morgens an
wendet man ſich ſchriftlich an die Redaktion. Redaftenr Dr. Schulze iſt zu

ſämmtlich zu Halle.
Der Chef edakteur

11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten

erſtühte Fa ehe Vorm. i 10—r11 und von i 12 Uhr. Die Expediton In
eratenannahme ünd

Gfſene und geſuchte
Stelle.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir Rück
gntiort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex

edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger und an Thätigkeit ge

wöhnter junger Landwirth ſagt zum
baldigen Antritt bei ſehr beſcheidenen
Gehaltsanſprüchen Stelle als II. Ver-
walter oder unter Leitung des Vring

5pals.
Gefl. Offerten unter A. M. I in

dieſer Zeitung einzureichen.

Mehrere tüchtige Maſchinen
bauer für großen Dampfma
ſchinenban bei gutem Verdienſt
u. dauernder Beſchäftigung wer
den geſucht. Nmzugskoſten ver

gütet. Mitglieder von Krieger
reſp. Kampfgenoſſenvereinen er
halten den Vorzug. Ebenſo
finden mehrere gute halt für
größere Arbeit Beſchäftigung

zu erfr.
r u. Küchenmädch. werden 1.

Januar fur ſehr gute Stellen ge
ſucht d. Fr. Klar. Kl. Schlamm 1

Geſucht
der in einem hieſigen Geſchäft condi-
tionirt, eine Penſion bei einem Prediger,

1 Lehrer oder Beamten womöglich in
der Nähe der Varfüßerſtraße. Off.
nebſt Preisangabe bittet man eubC. 1 7 in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

er Schwetſchte ſche Duchdrugerei in Halle.

wird ſofort für einen jungen Mann,

eſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie
7 Uhr Abends.

Eine geprüfte Lehrerin mit mehr
jähr. Erfohrungen wünſcht noch Stun
den zu geben. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

mm
Vermiethungen.

neneAnhnlterstrasse
v. 1. April 839 frdl. Wohng. z. verm.

Pr. 90 Thl. 428Zwei Zimmer mit Schlaſſtube ſind
an einzelne Herren ſofort zu ver-
miethen gr. Ulrichſtraße 50, J.

Möbl. Wohnung fr. jungen Kaufmann
1 Jannar zu bez. Kaulenberg

260000060000060000059
Uaecenntein Voghr,

große Märkerſtraße L7 I.
Annoncenaungahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.

v. 8-7
r.

G

8 Bine hochachtbare
deutsehe Trausport-Ver-
sicherungs Gesellschafſt
suent für den Bezirk
Halle eine respectable
Fersönlichkeit, Süe in den
Handels- u. Vabrikanten-
kreisen gute Rezich-
ungen hat, als (4221

ß

hauptagenten.
Geeignete Bewerber

wollen ihre Adresse andie Herren Ianasenstein
Vogler, Leipzig ub O.

G. 960 gelangen Iaeseu. 2
Kränter-Bruſtbonbon
alt bewährtes Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt e

i. Schliaehl, Nanniſcheitraße 4
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Halle, 22. Dezember.
e Alters- und Jnbvaliditätsverſichernng

und die Landwirthſchaft.
Nunmehr, nachdem die Abgeordneten für die Weih-

htsferien nach Hauſe geeilt ſind, mehren ſich die An
hen, daß in Betreff der Alters und Jnvaliditätsver-

erung eine völlige Uebereinſtimmung des Reichstages
t dem vorliegenden Entwurfe kaum in Ausſicht ſteht.
der Standpunkt der Reichsregierung kann, naturgemäß nurbleiben, den die gewiſenhafteſten und umfaſſendſten

erathungen an kompetenteſter Stelle fixirt haben, und in
ler Ruhe wird man dort den Vorſchlägen entgegenſehen,de etwa die vom Reichstage zur Prüfung des Geſetz

atwurfes niedergeſetzte Kolmiſſien machen dürfte. Da

her bis dahin noch ziemlich viel Zeit vergehen wird, ſo
ſt allen intereſſirten Theilen reichlich Gelegenheit geboten,
der Beſchaffung eines der qu. Kommiſſion jedenfalls

wünſchten Materials mitzuarbeiten. Jn nationalliberalen
greiſen hat ſich bereits zum Theil die Anſicht Geltung
erſchafft, die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung einer
znzigen großen Verſicherungsanſtalt für das ganze Reich
m übertragen, und, wenn man die Geſichtspunkte erwägt,

ſie bei anderen Veranlaſſungen den Reichstag in ſeinen
Heſchlüſſen beſtimmt haben, die häufig den Anſchauungen
per verbündeten Regierungen ſtracks entgegenliefen, ſo muß
nan ſich ja wohl bereits mit dem Gedanken vertraut
wachen, im Reichstage könne ſich auch in dieſem Falle für
die Reichsidee, entgegen den Wünſchen der Bundes
regierungen, eine Majorität finden. Ein derartiger Beſchluß
wirde das Reichsamt des Jnnern in die durchaus nicht
heneidenswerthe Lage verſetzen, die großen Schwierigkeiten
und Unzuträglichkeiten beſeitigen zu müſſen, die der praktiſchen
Ausführung im Wege ſtehen. Wenn man ſich nur den
Umfang der von den Nationalliberalen befürworteten
Reichsanſtalt vergegenwärtigt, ſo erkennt man leicht, welche
rieſige Jnſtitution da geſchaffen werden ſoll, indem es heute
unter den vorhandenen Reichsbehörden keine einzige giebt,
die auch nur annähernd eines gleich zahlreichen Perſonals
bedarf. So rieſig aber auch ſchon der Umfang der Central-

ſtelle ſich geſtalten müßte, viel rieſiger noch würde der
Apparat ſein, der an örtlichen Beamten nöthig wäre.

In landwirthſchaftlichen Kreiſen bringt man dem Ge
etzentwurf bisher noch wenig Liebe entgegen. Von ver-
chiedenen Seiten ſind bereits Klagen darüber eingelaufen,
daß die Land wirthſchaft die gleichen Beträge wie
die Juduſtrie zu leiſten haben ſoll und wie es
ſcheint nicht mit Unrecht wird darauf hingewieſen, daß es
doch die Landwirthſchaft iſt, welche die Creme ihrer Arbeits
kräfte an die Jnduſtrie abgiebt und dieſe Kräfte in den
weitans meiſten Fällen erſt zurückerhält, wenn dieſelben
von der Jnduſtrie gehörig ausgebeutet ſind. Daß bei Be
rückſichtigung dieſer thatſächlichen Verhältniſſe die Lamen
tationen der landwirthſchaftlichen Kreiſe Beachtung ver-
dienen, wird Niemand leugnen wollen, umſoweniger, wenn

rſte Beilage zu. 302 der Hall
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leichwerthiger Arbeitskräfte in den einzelnen Diſtriktenſich durchaus nicht ausgleichen. Es iſt thatſächlich der

Fall, daß in einzelnen Gegenden ein größerer Zug von
älteren Leuten zu leichterer Arbeit ſtattfindet, deren Arbeits
kraft in jüngeren Jahren in anderen Gegenden und Berufs
weigen ausgenützt worden iſt. Werden doch in beſtimmten
ernfszweigen, die hauptſächlich ſchwere Arbeit erfordern,vorgagoweiſe nur jüngere und kräftigere Perſonen be-

ſchäftigt. Deren Kräfte werden dann durch die Schwere
der ihnen obliegenden Arbeit ſchneller als in anderen Be
rufszweigen gemindert und pflegen dieſe Arbeiter dann,
wenn ihre Kräfte für die ſchwere Berufsarbeit nicht
mehr ausreichen, z leichterer Thätigkeit und zwar
mit beſonderer Vorliebe zu ſolchem Berufszweige wie
zur Landwirthſchaft überzutreten. Jn deren Be-
triebe findet ſich Gelegenheit zu leichter auch von
ſchwächlichen oder älteren Perſonen auszuführender
Arbeit, wo deshalb denn auch r Perſonen bisin ihr hohes Alter hinein beſcha igt werden. Es iſt dieſer

Umſtand auch beim Entwurf des Geſetzes bereits reiflich
erwogen worden und mit Rückſicht auf ihn eine entſprechende
Vertheilung der Laſt in Ausſicht genommen; unterliegt es
doch keinem Zweifel, daß, wenn beim Uebertritt der Ar
beiter von einer ſchweren zu einer leichteren Beſchäftigung
in anderen Bezirken auf die Verſicherungsanſtalten dieſer
Bezirke das bisherige Riſiko aus der Alters- und Jnva-
liditätsverſicherung lediglich übertragen werden ſollte, offenbar
denjenigen Verſicherungsanſtalten, in welchen Berufszweige
mit ſchwerer Arbeit überwiegen zum Nachtheil anderer
Verſicherungsanſtalten eine un verhältnißmäßig geringe Be
laſtung erfahren würden, obwohl die erſteren gerade zum
Verbrauch der Kräfte des Arbeiters vorzugsweiſe beitrugen.
Vielen insbeſondere älteren Perſonen, würde der Ueber-
tritt in ein leichteres, ihren noch vorhandenen Arbeitskräften
entſprechendes Arbeitsverhältniß überhaupt erſchwert wer
den, weil die Rückſicht auf deren vorausſichtlich bald bevor
ſtehende Jnvalidiſirung und die hierdurch entſtehende Be
laſtung der Verſicherungsanſtalt ihrer letzten Beſchäftigung
die Arbeitgeber abſchrecken würde.

Es wird ſich ſonach, wenn die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe nochmals zu eingehender Prüfung gelangen,
aller Wahrſcheinlichkeit nach darum handeln, will man von
dem einmal in Ausſicht genommenen Syſtem der Einthei-
lung der Ortſchaften des Reiches in fünf Ortsklaſſen nicht
abgehen, beſondere, den bereits beabſichtigten Gefahren-
klaſſen parallel laufende Unterklaſſen zu ſchaffen.

eer und Marine.
erſongl-Veränderungen.) Kroniſch, Hauptm.

à la suito des Magdeburg. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, unter Ent
bindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs
miniſterinm, zum Direktions-Aſſiſtenten bei den techniſchen Jn-
ſtituten der Artillerie ernannt.

Dr. Hadelich, einjährig-freiwilliger Arzt vom Magdeb.
Füſ.Regt. Nr. 36, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 3. Thür.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

G

ung einer bei dem betreffenden Truppentheile vacanten Aſſiſt.
Arztſtelle beauftragt.

Lemke, Munitionsreviſor der Munitionsfabrik in
Erfurt, zur Munitionsfabrik in Spandau verſetzt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Dezember.
Der Abdruck unſerer Heisinarnatzrideg a nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eftattet.6

Um den Wünſchen der Bewohner der nächſten Um-
ebung von Halle gerecht zu werden, wird der Feſtansſchuß am

Dezember eine beſondere Aufführung des Weihnachts
feſtſpiels veranſtalten welcher Eintrittskarten für Kinder
zu 50 und für Erwachſene zu 1,50 und 1 ausgegeben
werden ſollen. Die Aufführung beginnt pünktlich 2 Uhr Nach-
eng Nähere Auskunft giebt die bezügliche Anzeige in

ieſer Zeitung.73 Geſtern Nachmittag fand in dem durch einen ſtrahlen

den Chriſtbaum weihnachtlich geſchmückten Saale des Neumarkt
Schießgrabeus die Chriſtbeſcheerung der Zöglinge der Taub
n ſtatt. Jn, dankenswertheſter Weiſe iſt der Antalt ſeit einer langen Reihe von Jahren der Saal zur freien
Benutzung dargeboten. Der Anſtaltsvorſteher Klotz beſprach
nach kurzem Eingangsgebet mit den Kindern die auf das Weih
nachtsfeſt bezügliche bibliſche Geſchichte und beſchloß die Unter
redung mit dem Weihnachtslied „O du fröhliche, o du ſelige 2c.“.
bei welchem die armen Kinder der Oberklaſſe ſrendeſtrahlend
einſtimmten. Hierauf empfingen ſie die durch Wohlthätigkeit
eingegangenen Geſchenke, bei denen das aufjubelnde Herz die
Stelle des ſtummen Mundes vertrat. Der Geiſtliche der An
ſtalt, Herr Paſtor Grüneiſen, und diele Freunde derſelben
wohnten mit inniger Theilnahme der durch Gottes Fügung
ſtillen Feier bei.

Unſere Leſer verweiſen wir auf die heute Annonce
der Mars-laTour-Gallerie, wobei wir nochmals erwäh
nen, daß die Galerie nun durch das kürzlich erfolgte Eintreffen
des Gemäldes Nr. 5 vollzählig geworden iſt.

T. Anſchließend an unſere geſtrige Notiz theilen wir noch
mit, daß außer den zwei Arbeiterinnen, von denen die eine heute
ihren Leiden erlegen iſt, auch noch zwei ebenfalls am

nglücksorte anweſende Arbeiter von den ausſtrömenden Däm-
kg glücklicher Weiſe jedoch nur leicht verbrüht worden
ind. Die, wie bereits erwähnt, in einer Roßlaer Fabrik arbei

tenden Mädchen, waren am Donnerstag unweit eines Saftbe-
hälters beſchäftigt, als dieſer, welcher behufs ſeine Entleerung
mit Dampf gefüllt worden war, plötzlich pre Der nun ſei
ner en ledige Dampf, ſowie der noch ausſtrömende Jnhalt
des Behälters führten das beklagenswerthe Unglück herbei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer rig r iſt nur mit deutlicher

ulleneangabe geflattet. t

S Kleinmiltitz, 20. Dezember. (Ein ſchrecklicher
Vorfall, der den Tod eines Menſchen zur Folge hatte,
ereignete ſich am vorgeſtrigen Abend. Bei dem Guts-
beſitzer K. hierſelbſt ſteht ein Knecht in Dienſten, welcher
an genanntem Tage ein Fuder n in Leipzig geholt
und bei dieſer Gelegenheit ſich betrunken hatte. Jn dieſem

wollte der Knecht den Wagen, welch letzterer in
roßmiltitz von der Straße ab nach rechts gerathen war

und in Folge deſſen ſtark auf die Seite ſich geneigt hatte,
wieder in das richtige Gleis zu bringen. Zu dieſem Zwecke
trieb der Menſch die Pferde lange an, bis der Wagen
umſtürzte. Eine bei dem Gutsbeſitzer K. ebenfalls in
Dienſten ſtehende 23jährige Dienſtmagd, ſowie ein anderer
Knecht hatten vor dem Umſturz einen unter dem Wagen

ziffernmäßig nachgewieſen wird, daß Zuzug und Abzug
8 J

Der Brirj an Major von Waldſtedt war noch am ſelben Tage abgegangen,
und Gräfin Aſra hoffte, daß das Manöver mit ſeinen Pflichten den in Ausſicht
geſtellten Beſuch vorläufig ganz verhindern werde. Der Tön, in welchem ihr
Gatte es abgelehnt, noch einmal auf Waldſted's Beſuch zurückzukommen, veranlaßte
ſie, ſich den Anſchein zu geben, als ob ſie an alles Andere, nur nicht an jenen
n erwartenden Beſuch denke. Unerſchöpflich in Anregung immer neuer ländlicher
enüſſe berauſchte ſie ihren Gemahl geradezu in dem Gefühl, daß er ihr mit

ſeiner Perſon und dem, was Heiligenſee zu bieten vermöge, Alles ſei was ſie
wünſche und erſehne.

ar es am Morgen ein ausgedehnter Spazierritt über die Felder und Vor-
werke nach dem großen Walde, auf dem er die Reitkunſt ſeiner Frau bewundern
konnte, wenn ſie die breiteſten Gräben mit the sun ſpielend nahm, ſo be-
wies ſie dem Gemahl vielleicht Nachmittags ihre Ueberlegenheit. mit dem Teſching
in Flatternſchießen und entzückte ihn endlich am Abend auf einer Pürſchjagd, in
dem ſie jede Fährte eines Hirſches gleich einem alten waidgerechten Jäger anſprach.
Eine ernſtere DyphteritisEpidemie, welche in Heiligenſee ausgebrochen, ließ den
R Srafen in den nächſten Tagen Afra in ungeahnter Weiſe auch noch von einer
anderen Seite kennen leruen.

Von einem Ritt in die Felder zurückgekehrt, wurde ihm auf ſeine Frage nach
Afra gemeldet, dieſe ſei in das Dorf gegangen, weil ſie erfahren, daß wieder zwei
Kinder an Dyphterie erkrankt. Obgleich den Grafen perſönlich Dyphterie und
Pocken von allen anſteckenden Krankheiten die unangenehmſten, ſo ſäumte er doch
richt einen Augenblick, Afra zu folgen. Er fand ſie bei einer jungen Frau,
die ſich am Krankenlager ihres jüngſt an dieſer tückiſchen Krankheit verſtorbenen
Kindes angeſteckt, und die ohne Hilfe der Mann befand ſich auf Arbeit bei
hochgradigem Fieber troſtlos jammernd, auch für ſich den Tod herbeiſehnte. Was
bonnte ihr der Tod noch Schreckliches bringen? Erlöſung von Kummer und

örge um die nothwendfgſten Bedürfniſſe des Lebens mußte es immerhin ſein!
Da war Afra eingetreten!
Die Kranke, deren klares Bewußtſein augenſcheinlich durch Fieber-Delirien

getrübt war, hatte ſie aufangs nicht bemerkt. Sie hatte vor ſich hingeſprochen,
T. während die Gräfin zu ihrem Lager trat bisweilen ängſtlich wie auf Antharrend, als ob unſichteare Begleiter ihr Bette umringten, oder antwortend,

n ob ſie Fragen beantwortete da hatte ſie die Augen weit geöffnet und
mm wieder geſchloſſen. Sie wollte ſich wohl überzengen, ob die ſchöne Geſtalt
ihrem Bett auch nur ein Gebilde krankhafter Phantaſie ſei; denn gleich darauf
tiete ſie wieder die matten Augen, und als Afra ihr, in tiefſter Seele erſchüttert,

i einen Löffel Ungarwein einflößte, ergriff ſie dankbar die Hand der Herrin
und küßte ſie mit ihren brennenden Lippen.
Mit der Gräfin Afra brachte nicht nur Stärkung, ſondern i ein erleichterndes
e el, welches ſie einem Arzt der Reſidenz verdankte. Willens, der Kranken
eſes Pulver einzugeben, bemerkte Afra, daß kein Waſſer vorhanden. Mit einiger

i fand ſie einen Topf und war eben im Begriff damit zum Brunnen zu gehen,
ihr auf der Schwelle der Gatte mit dem gemiſchten Ausdruck höchſten Glückes
a barer Sorge entgegentrat.
„Afra?“
„Ach wie gut, Fritz, daß Du kommſt. Es muß ſofort nach dem Arzt geſandt

diden und der Mann muß ans der Arbeit zurückbleiben, um die Frau zu pflegen.
„bitte, lieber Mann, hole mir dieſen Topf voll Waſſer! Jch will der Fran

es Pulver eingeben, dann komme ich.“

cent Nr. 71, zum Unterarzt ernannt, Dr. Wimmer,
nterarzt vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, mit Wahrnehm-
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befindlichen Korb noch ſchnell losmachen wollen, mitten in
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mir heute Afra daß ich, Deiner Liebe ſicher darauf beſtand, ſo ſchnell als
möglich im Hauſe Deines Onkels unſere Verbindung für dieſes Leben folgen zu
laſſen. Sieh, jeder Tag, den ich hier in Heiligenſee, wo ich ſo gern bin,
einſam hätte wandeln müſſen, wäre für mich gleichbedeutend geweſen mit dem Ver
luſt eines Bruchtheiles meiner irdiſchen Seligkeit an Deiner Seite.

Das Glück, welches Du mir gebracht, mein liebes Weib, wog für mich dop-
pelt, da Du Dich entſchloſſeſt, mir ſo bald Deine Hand zu reichen, und damit die
Qual meines glühenden Herzens zu beenden. Du haſt aber als würdige Nachfolgerin
meiner Hertha dieſem Glück die Krone aufgeſetzt, indem Du mir den Wunſch an
den Augen ablaſeſt, hier in Heiligenſee unſere Flitterwochen zu verleben. Die Krank-
heit der Verſtorbenen hat mich, mehr als es mir lieb und als es für die Leitung
meiner Güter gut iſt, von hier fern gehalten, ſo daß ich Gott danke, endlich ein
mal gemüthlich zu Hauſe ſein zu können.“

„Oost, West t'huis best“ flüſterte Afra, machte aber, ſich aufrichtend
P Gemahl im nächſten Augenblick auf eine daherkommende ältere Frau aufmerk-
am.

„Der Poſtbote! Das iſt ſehr bequem, ſo können wir gleich nachſehen ob
Briefe für uns da ſind.“

Nachdem Graf Loeben mit dem kleinſten der an ſeinem Schlüſſelbunde be
findlichen Schlüſſel die Poſttaſche geöffnet, fand man neben Zeitungen und Ge

ſchäftsbriefen nur ein Schreiben, welches ihn zu intereſſiren ſchien denn er bardie andern Sachen von neuem in die Poſttaſche und rieß dann den eleganten Brief

mit einem verſchlungenen R. W. Monogramm auf und fragte, während die Boten
frau dem Schloß zu weiterging „rathe, von wem dieſer Brief hier iſt

„Wie ſoll ich das rathen? War mir doch die Correſpondenz meines Herrn
Sag bisher ein Buch mit ſieben Siegeln, auf welches ich nur ſcheue Blicke zu
werfen wagte.“

„Wirklich? Nun denke trotz allem einmal nach. Wer kann es ſein, wenn
er, ein alter Freund von mir und ehemaliger Kurmacher von Dir?“

„Doch nicht Waldſtedt?“ fragte Afra, unwillkürlich ſtehen bleibend, mit
weit geöffneten Augen, als tanche ein längſt entſchwundenes Bild vor denſelben auf

„Ja! Denke Dir, Waldſtedt iſt mit der Führung des Rten Huſaren- Regiments
beauftragt und fragt nun gewiſſermaßen als Nachbar bei mir an, ob er es wagen
dürfe, ſich zum 24. zur Hühnerjagd anzuſagen.“

„Wie albern! Hätte der gute Major etwas mehr Takt, ſo würde er minde-
ſtens die für gewöhnlich von Jedermann reſpektirten Flitterwochen abgewartet haben!
Nein, Fritz, das darfſt Du mir nicht anthun! Habe ich doch nicht ungebetenerGäſte wegen auf meine Hochzeitsreiſe verzichtet, ſondern um mit Dir in Heilgen-

ſee, wo Du mit Deiner verſtorbenen Frau einſt ſo glücklich ebenfalls
den ſichern Grundſtein dauernden Glücks zu legen! Nein, beſter Mann, was ſoll
Dein Freund, mag er noch ſo angenehm und vortrefflich ſein, doch immerhin ein
fremdes Element zwiſchen uns tragen.

„Liebe Frau, ich bin unglücklich, aber trotzdem ich mir vorgenommen, Dir
auch den leiſeſten Deiner Wünſche zu erfüllen, fürchte ich Dir in dieſem Falle
nicht nachgeben zu dürfen.“

„Wenn ich Dich aber darum bitte, lieber Mann? Laß ihn doch zu Wilſter
r ſeinen Ahnen gehen, dort wird er ſicher mit offenen Armen empfangen
werden.“
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Redner dem Wunſche Ausdru

Wagen und traf die Magd ſo unglüclich, daß deren Tod
ſofort eintrat. Glücklicher kam ihr Gehilfe, der zwar
ebenfalls unter den Wagen gerathen war, mit nur unbe-
a davon. Der pflichtvergeſſene Führer
des Geſchirrs iſt verhaftet und an das königliche Amts
gericht Markranſtädt eingeliefert worden.

O Wittenberg, 21. Dezember. (Bürgerjnbiläum).
Der Rentier, frühere Kaufmann Lindau hierſelbſt feierte
heute ſein goldenes Bürgerjubiläum, zu welchem
ihm eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten heute Vormittag die Glückwünſche der ſtädtiſchen
Behörden und als Ehrengeſchenk einen ſilberuen Pokal
überbrachte. Der Jubilar war drei Jahre lang Stadt
verordneten- Stellvertreter und von 1860 bis 1887, alſo
27 Jahre hintereinander, Stadtverordneter.

8. Halberſtadt, 21. Dezember. (Kreistag.) Jn
der heutigen Kreistagsſitzung wurde an Stelle des ver
ſtorbenen Amtsraths BlomeyerHornburg der Kammerherr
v. Guſtedt zum Kreisdeputirten und an Stelle des ver
zogenen Bürgermeiſters Arnold Herr Bürgermeiſter Schmock
hier zum Kreisausſchußmitgliede gewählt.

8 Erfurt, 21. Dezember. (Aus dem Sündenregiſter
der Polizei.) Einen ſcharfen Tadel erfuhr in der heutigen
StadtverordnetenSitzung bei Gelegenheit eines Berichts des
Magiſtrats über die Thätigkeit der Feldpolizei das von der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bei der Verfügung von
Polizeiſtrafen beobachtete Verfahren. Die hohe Zahl der von
den Feldpolizeibeamten innerhalb weniger Monate erſtatteten
Strafanzeigen, die ſich auf nicht weniger als 1658 beläuft, wurde
nämlich von dem Referenten, Stadtv. Mecke, darauf zurück
geführt, daß die hieſigen Polizeibeamten ſofern ſie ſich nicht
einer Zurückſetzung ausſetzen wollen gehalten ſind, all
monatlich eine gewiſſe Anzahl Anzeigen zu erſtatten
Dieſer Gebrauch ſei für die Beamten die Veranlaſſung. die
harmloſeſten Dinge als Uebertretungen zu notiren und zur An
zeige zu bringen. So komme es vor, daß von Beamten, die
ſich, weil ſie gegen Ende des Monats die erforderliche Zahl
Anzeigen noch nicht eingereicht hätten. in große Angſt verſetzt
fühlten, die letzten Tage ein dreijähriges Kind, welches
von einem Roggenſtücke ein Blümchen pflückte, wegen unberech-
tigten Betretens eines fremden Grundſtückes, ein Knabe, der
von einem in den Glacis angepflanzten Baume ſeinen hängen
gebliebenen Drachen befreite, wegen unberechtigten Erkletterns
eines Banmes bezw. wegen Uebertretung der hieſigen Straßen
ordnung und viele andere Perſonen wegen gleich ſchrecklicher
Handlungen zur Beſtrafung gebracht würden. Nachdem der

verliehen hatte, daß das ge
ſchilderte Verfahren im Jntereſſe der geſammten ſtädtiſchen Be
völkerung eine Aenderung erfahren möge und Stadtv. Hartmann
darauf, aufmerkſam gemacht hatte, daß die von den wirklichen
Polizeibeamten erſtatteten Anzeigen noch eine vielfach höhere
Zahl erreichen als die der Feldpolizei und daß allein imſtädtiſchen Etat 9600 Mark als Polizeiſtrafen ein

ſind, die indefſen ſchon in den erſten ſechs
Monaten des Jahres mit 7400 Mark beinahe erreicht
wurden, ſtellte der Vorſitzende, Geheimer Kommerzieurath
Stürcke, in Ausſicht, bei dem Chef der Polizeiverwaltung, Ober-
bürgermeiſter Breslau, in der Angelegenheit perſönlich vorſtellig
werden zu wollen.

S Deſſan, 21. Dezember. (Urnenfund.) Jn der
von der Kreiswegebanverwaltung bisher benutzten, in der
Feldmark Groß-Badegaſt unweit des Merzien LibehnaerCommunicationsweges belegenen Kiesgrube kieß man am

12. cr. beim Abgraben von Kies auf ein Hünengrab.
Daſſelbe war bis zu einer Tiefe von 127, Meter unter derErdoberfläche mit Perger Dammerde überdeckt und mit

einem Steinkranz von großen und keinen Feldſteinen um
geben, welche pyramidenförmig loſe übereinander lagen.

der en dieſes Vorhabens begriffen, ſtürzte Jnmitten dieſes Steinkrautzes befanden ſich ſieben, an
Größe verſchiedene Urnen, welche neben und aufeinander
ſtanden und welche ſämmtlich mit e e und
Aſche gefüllt waren. Die größte dieſer Urnen enthielt
außerdem eine Nadel oder Haarſpange, welche von edlem
Metall z ſein ſcheint. Leider wurden die Deckel der
Urnen alle zerdrückt aufgefunden, ſo vie auch mehrere der
Urnen beim Bloßlegen des Grabes durch die nachfallenden
Feldſteine ſtark beſchädigt.

f Ueber billige Fütterung der Fiſche in
Brutteichen entnehmen wir den Mittheilungen des
FiſchereiVereins für die Provinz Sachſen und das Herzog
thum Anhalt Folgendes: Zur Fütterung und Unterhaltung
der jungen Brut in Brutteichen hat ſich nachſtehende Ein
richtung nach Mittheilung des Herrn Bürgermeiſter Jahr
in Hettſtedt recht gut bewährt. Es wird auf ein gleich
ſeitiges viereckiges oder dreieckiges Stückchen Brett eine
niedrige Lampe mit Glaszylinder in der Mitte befeſtigt,
und die Lampe ſo mit gleichſeitigen Spiegeldreiecken von
r Grundlinie, wie die 3 oder 4 Seiten des die Baſis
ildenden Brettcheus verkleidet, daß das Ganze als eine

ſehr flache Spiegelglaspyramide erſcheint, deren Spitze die
Lampe bildet, und deren Lichtſtrahl von den Spiegelflächenreflektirt wird, während der ganze Apparat auf dem Biſt

ſchwimmt. Wird dieſer Apparat an geeigueten Abenden in
Anwendung gebracht (auf das Waſſer geſetzt), ſo veranlaßt
derſelbe, daß eine Anzahl größerer und kleinerer Juſekten,
welche das Licht aufſuchen, abgleitet und in das Waſſer
fällt, und hier von den Fiſchen, die ſich ohnehin um das
Licht gruppiren, in Empfang genommen wird.

Ju Weimar wurde ein Väckerlehrling, ein nichts-
nutziger Schlingel, der trotz ſeiner Jugend ſchon mehrfach
beſtraft worden iſt, unter anderem mit 6 Monaten Ge
fängniß, wegen Beraubung der perſönlichen
heit zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er die Wirth
ſchafterin Emma St. längere Zeit in ein Bedürfnißhäuschen
eingeſchloſſen hatte.

Heiteres.
Gefahr im Verzuge. Erſter Strolch: „Wat, Emil, vor

drei Tagen haſt Du erſt de blaue Anng kennen gelernt un un
willſt De ſe heirathen!“ Zweiter: „Na, ünſereener hat
ja nich ville Zeit, wer weeß, ob ick nich in vier Wochen
widder ſie.Umſchrieben. Dr. med. X. ſpricht in ſeiner Familie
über die neueſte Entdeckung, daß der Tabakrauch die Vakterien
vertreibe. Dieſe Gelegenheit nimmt ſein älteſter Sobn, ein
Sekundaner, wahr. indem er ausruft: „Papa, darf ich mir ein
Bischen meine Bakterien vertreiben? (,Luſt. Blätter“).

Einfach. „Es iſt doch merkwürdig, Herr Lientenant,
daß gergde der Soldatenſtand mit ſeiner geſunden Be
wegung ſo viele Nervenleidende ſchafft?“ Geſchichte iſt
koloſſal einfach, die lumpigen Nerven vertragen eben das ewige
Strammſein nicht!“

Feldwebel (zum Rekruten, der vom Turugerüſt nicht
wieder herunter kann): „Willſt mal ſchnell 'runter! Daß Jhr
Kerls, wenn man Euch was Angenehmes bietet, gleich
den unverſchämteſten Gebrauch davon machen müßt!“

Der Weihnachtsmann beim Kriegsminiſter.
„Hier, Exzellenz, bringe ich die Erfüllung Jhrer verwegenſten
Wünſche: erſtens eine Panzerplatte, welche jeder Kanone wider
ſteht, und zweitens eine Kanone, welche jede Panzerplatte ent

zwei ſchießt. (Luſt. Bl.)
Jagd und Sport.

Huwmelshain, 20. December. Bei der geſtern hier
ſtattgefundenen Hofjagd des Herzogs von Sachſen Altenburg

wurden insgeſammt zur Strecke gebracht: 90Stück Daleib und 2 Haſen. Widſauen 1
hieſige u ehes illenen deiet Jagd wurd

ieſiger Flur abgehaltenen dritten Jagd wurden 1301 Fuchs geſchoſſen, während bei der 3 der Feld e S
abgehaltenen Jagd 150 Haſen geſchoſſen worden ſind: trotzderiſt das diesjährige Ergebniß gegen frühere Jahre bedentent

rüickgebl ren inT. Greußen, 20. December. Bei dem ſchönen Wett
wurden am Mittwoch im fürſtl. Jagd-Revier Waſſerthalel
152 Haſen und 1 Fuchs, in Ottenhauſen auf der Feidjagd de
S Retting 176 Haſen, in Weißenſee 145 Haſen ge
choſſen.

Küllſtedt, 20. December. Bei der neulichen Treih,
jagd wurden 19 Haſen, 4 Füchſe und 7 Rehe und in dAigg zu Birkuugen 17 Haſen und 4 ſtehe zur Strege
gebracht.

Heldburg, 19. December. Das gewiß ſehrdieſe a net We R atte
e bei einer Treibja err Ja emann n oßlitz pehg et o d r r do

T Güſten, 19. Dezbr. Auf heutiger S wurden iTreiben 1086 Haſen frr Strecke ge racht en m
Sangerhauſen, 20. Dezember. Bei der geſtern abge

ugern Jagd in Oberröblingen wurden 106 Hafen ſe
en.

Verkehrsweſen.
Aus Tsüringen, 20. Dezember. Hinſichtlich

projects ApoldaPorſtendorfJena iſt ſchon früher darauf
hingewieſen worden, daß der Ausführung manche Schwierikeiten entgegenſtehen, deren ſchwerwiegendſte die finan el
Frage bleibt. Es dürfte kaum möglich ſein, daß die Stadt
Apolda den von der Saaleiſenbahngeſellſchaft geforderten Be
trag für die Bauausführung aufbringt, ſelbſt wenn der wei
mariſche Staat einen Zuſchiſ leiſtet. Der letztere wird ohne
dies nicht von beſonderer Höhe ſein, da einerſeits ſchon große
Summen für Eiſenbahubanten ausgegeben worden ſind, anderer-
ſeits ober auch zahlreiche weitere Anforderungen, namentlich
aus dem Eiſenacher Kreiſe, zu erwarten ſtehen. Nun hören
wir, daß auch die preußiſche Staatsbahuverwaltung, weſcher
ein Theil des Verkehrs ihrer Strecke Großbheringen Weimar
durch die geplante Linie entzogen würde und die noch gewiſſe
andere Projekte verfolgt, eine Bahn Apoldo-Jeng wenig be
günſtigt und deſſen Einmündung in ihren Bahnhof Apolda nur
unter verhältnißmäßig harten Bedingungen geſtatten will. Ohne
dieſe Einmündung bleibt aber der Werth der geplanten Linie
in vieler Hinſicht ein recht r Wäre es nicht mög
lich, den preußiſchen Staat für eine direkte Linie ApoldaZeiß
zu gewinnen, durch welche bei Anlage einer geheke beim

uſammentreffen mit der Sagalbahn die Wünſche der Stadi
Apolda indirect realiſirt würden? Vielleicht empfiehlt es ſſch,
nach dieſer Richtung einmal Schritte zu thun.

des Vahn

o Die D e v ne ſellſchaftDie Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften haauch im Jahre 1887 den größten neuen Zugang in der e

ung der Todesfallverſicherung mit abgekürzter Prä
mienzahlung und abekürzter Verſicherungszeit,
Der reine Ka wach s der nach dieſen jetzt allgemein beliebten
Formen abgeſchloſſenen Verſicherungen betrug bei den 33 Ge
ſellſchaften, deren Jahresberichte hierüber Angaben enthalten,
139 000 000 im Jahre 1887, dagegen bei der gewöhnlichen
Todesfall Verſicherung mit lebenslänglicher Pkämien
zahlung nur 21 000 000 .4. Von den abgekürzten Kapilal
verſicherungen und r mit a attePrämien zahlung waren Ende 1887 in Kraft beider Ger
mania 213 000000 bei Stuttgart 109000000 4, b
Gotha 107 000000..4, bei Teipzig und Karlsrube l91 000 000 bei Victorig 86 000 000 Am ſſtärkſten wa

der ger bei der abgekürzten aals die beſte Sparkaſſe immer mehr benutzt wird,
die Verſorgung der Familie bei vorzeitigem Ableben des 3
ſicherten mit der eigenen Altersverſorgung, ſo
der Ausſtener von Kindern verbindet.
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„Spricht etwa noch ein Reſt nicht überwundener Eiferſucht aus meiner er
glühenden r

„Eiferſucht uicht, Fritz! Verletzte Eitelkeit mag vielleicht, ich will es nicht
leugnen, mit im Spiel ſein! Denn ich habe mich damals tüchtig geärgert auf
unſerem Spazierritt, als er mit Comteſſe Wilſter zurückritt und uns eine Viertel-
ſtunde allein ließ. Das iſt aber Nebenſache, die Hauptſache für mich iſt die,
mir meinen Mann nicht von Gäſten in Anſpruch uehmen zu laſſen zu einer Zeit
wo ich berechtigt bin, ſeine Cavalierdienſte ausſchließlich für mich zu fordern.“

„Afra, ich bin untröſtlich; aber ein Ausſpruch von Dir zwingt mich,
Deinen mir ſo ſchmeichelhaften Bitten zu widerſtreben! Du ſchmollſt? Denkſt
Du denn garnicht daran, wie Du bei dem Diner in der Hohenzollernſtraße aus-
ſprachſt, es gebe nichts Sündhafteres als langweilig zu ſein Muß ich alter Mann
nicht dafür ſorgen, daß Dir der Aufenthalt mit mir in Heiligenſee nicht langweilig
wird?“

Ein lautes, luſtiges Auflachen von Afra, in welches der Graf mit einſtimmte,
ließ einen ſtarken Faſauenhahn, der nahe dem Weg hinter einem Dornbuſch ge

ſeſſen, erſchreckt auſ und als Afra dem dahinſtreichenden ſcheuen Thiere nach-
ſah, umarmte ſie ſchnell der Graf und flüſterte ihr zu: „Wir bitten ihn, 14 Tage
ſpäter zu kommen, und bleiben vorläufig in unſerm Paradieſe allein.“

„Ein wahres Glück, daß der Herr Gemahl ſich nachzugeben entſchloſſen! Jch
war drauf und dran mir innerlich vorzunehmen, niemals wieder einen Ausſpruch
zu thun.“

„Die energiſche Falte auf Deiner Stiru beweiſt mir freilich die Gefahr, in der
ich geſchwebt, und ſo will ich mich denn hiermit im Voraus verpflichten, nie wieder
einen Deiner Ausſprüche beſonders ad notam zu nehmen. Jetzt müſſen wir aber
unſere kleine Fehde vertagen; denn ich ſehe dort Brandt, der den Fuchsdraht an
dem ger erneut. Sei nur beſonders freundlich zu dem alten Original.
Er, der Treueſte der Treuen,

wie maucher ſich ſehr weiſe dünkende Arzt.“
„Wozu in aller Welt iſt denn dieſer Draht, der über dem die Faſanerie ein-

hegenden dichten Strauchzaun hinläuft? Einen beſonderen Schutz kann doch
dieſer einzelne Draht uimmer gewähren

„Doch, mein Lieb! Reineke's Ueberſchlauheit ſieht in dieſem einfachen Draht
eine Falle. Während er ſonſt ohne Weiteres den niedrigen Zaun überſpringen würde,
fällt ihm dies jetzt ans Mißtrauen nicht ein und er entſchließt ſich eher dazu der
leckeren Witterung durch eine der viereckigen Oeffnungen zu kriechen. Na
türlich ſteht vor jeder dieſer gefliſſentlich geinachten Oeffnungen eine hölzerne Klapp
falle, und Reinecke muß ſeinen Balg für den Pelz der Herrin hergeben.“

rau will ſich die Faſanen anſehen!“
„Die gnädigſte Gräfin können ſich auch gleich im Taubenkorb einen gefangenen
„Guten Tag, Brandt! Meine

Habicht anſehen. Vor einer Stunde ſtieß er herunter, und ich
herausgenommen wie der Herr Graf befohlen und den Habicht noch leben
laſſen. Jch habe dieſes Jahr ſchon neun gefangen, der dort ſehen nur Frau
Gräfin, wie frech er ausſieht und wie er mit dem Schnabel klappt, das iſt

Förſter, hat im Forſt glaub' ich über zwanzig weg.
wieder her, gnädigſte Frau Gräfin? Ob ſolche Thiere

auch wie die Menſchen auf die Wanderſchaft gehen, wo es gute Nahrung giebt
7 Loeben, die ſich trotz ihrer Kenntniß auf jedem Gebiet des

und der Jagd durch die eben geſtellte Frage des Faſanenmeiſters in einer gewiſſen

der zehnte. Und Dewitz, der
Wo konnmnt nur all' das Zeug

ilt in Heiligeuſee wie in der ganzen Umgegend als
unſehlbares Orakel und verſteht, wie ich glaube, mehr von der äußeren Medizin,

Nachſchub.“

ihren Pfleglingen nach

ich will Fulter holen!“

ling den Räuber dort herausnehmen und tödten.
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Verlegenheit befand, zog es vor, oieſelbe zu umgehen, und, indem ſie a an den
ſGatten leicht wandte, ſagte: „Fritz, haſt Du ſchon über dieſe ppileſeph che unachgedacht? Bitte, guf ieſen ſtetenmir; denn ich finde keine Erklärung für

„Alle Raubvögel, mein Liebling, ſtreichen jagend den Tag über weit und breit
umher und bei ihrem vorzüglichen Geſicht erklärt ſich leicht die r G.

„Sehen Sie, lieber Freund, nun wiſſen wir es, und jetzt laſſen Sie den Lehr
Sie aber zeigen uns, was von

dem Futterplatz kommt“ meinte Gräfin Loeben.
„Setzen ſich der Herr Graf nur ein bischen ſtill in die Laube am Futterplat;

Einen Augenblick ſpäter erſchien der Alte, er ſtreute das Futter aus und
gab dann mit einem Horn ein dreimal wiederholtes, lang verhallendes Signal.

Welch' plötzliches Leben und Rauſchen in dem undurchdringlichen Geſtrüpp,

wimmelte es auf dem

der Thiere.
ls ſie ſich dann

Schloßteich hierher in

übergeführt werden.
kann, um den Transportkaſten herzufahren.

welches den Futterplatz umgiebt; welches Schwirreu in den Lüften, wo von allen
Seiten die alten Faſanen zu dem bereiteten Mahl dahergeſtrichen kamen. Bald

Hanptfutterplatz von Faſanen jeden Geſchlechts und ver
ſchiedenen Alters. Der Graf wie Afra erfreuten ſich an den buntſchillernden Farben

des Zweckes ihres Beſuches erinnerten und der Graf dem
Faſanenmeiſter inittheilte, daß ſie ſich entſchloſſen hätten, die Schwäne von dem

den Waldteich ſchaffen zu laſſen, fiel dieſer faſt ärgerlich
ein: „Da werden ſie mir aber im Frühjahr die Brut ſtören!“

„Dort aber vertilgen ſie mir die Forellen, lieber Brandt, und ſo müſſen wir
es ſchon Jhrer Erfahrun
den Frieden aufrecht erhalten,“ meinte Graf Loeben.
lingen, ſorgen Sie alſo dafür, daß morgen die Schwäne eingefangen und hierher

werde dem Kutſcher ſagen, daß er die Ponys nehmen

überlaſſen, wie Sie in dem Jhnen anvertrauten Reich
„Das wird Jhnen ſchon ge

Adieu, Brandt, laſſen Sie mir hübſch
durch den Lehrling auf dem Schläger hinter der Faſanerie die Hühner verhören

dann am

habe nur die Tauben Störer abſchreiben
„Mein Kind, die

Rückkehr an Waldſtedt
ſchieben!“

ports des
ienner einzunehmen.

und ſagen Sie dem Förſter, daß er ſich morgen früh bei mir meldet. Ein Freund
von mir hat ſich zur Jagd angeſagt.“

Mit einem „Adien, Brandt“ reichte auch Gräfin Loeben dem Faſanenmeiſt
die Rechte, welche dieſer ſchon beim verſtorbenen Grafen bewährte Beamte in
ſichtbarer Freude über die Herablaſſung der neuenArme des Gatten durch einen zehnjährigen

hain dem jenſeits gelegenen Felde zu.

Kaum war man außerhalb der i denWohnung des Förſters Dewitz, ſo hing ſich Gräfin Afra gewichtiger an
Arm des Gatten, ſah ihm bittend in das Geſicht und kam auf das n
vorhin zurück, indem ſie meinte: „Willſt Du alſo mir zu Liebe dem unwillkommei

rrin küßte, und
ichen, Buchen und Erlen

Hörweite von der Faſauerie, die zugleich

hema von

Sache iſt, deuke ich, abgethan! Ich ſchreibe nach unſernS pule ihn, ſei Beſuch ſo viel als möglich aufzu

Ein Blick auf das Feld genügte dem Grafen, um ihn zu überzeugen, daß ſein

Oberinſpektor alle Kräfte angeſpannt hatte und eben das letzte gre vön die
Schlage geladen wurde. Unter dieſen Umſtänden lohnte es nicht, den So

Holzes zu verlaſſen, und als die Wirthſchaftsgl t
rief, ſetzte ſich das gräfliche Paar mit angeregtem Appetit nieder, um

e auf dem Hof h de
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Reuter Straube.

LeAnkern, Zogstangen, Unterlegplatten,
Bauguas aller S änlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalsohaehtdeckol.
Ausführung und Berechnang von

Pisenkonstructionen, Wasser-
welu 2/8, leitungs- und un T

ntor: A.Leipziger Pumpenanlagen. a gevorgersdt. 86

Bomiſlſon- Nxtract.
(Suppen- u. Speisewürze),

Feine Suppentafeln,
Kappenelllagön feder Art

2u haben in Delicatess-, Drogaen- u. Colonial Geschäften

59

„Benedictine“
fabricirt von der [2049

Deutsohen Ben dictine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg i. Seal.

Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicheru ie Qualität ges

Baumkerzen
in Waehs, Stearin und Paraftin.

Neun

lgedrehte StearinKerzen!
in Cartons zu 15 und 24 Stück à Cart. 65 Pfg.

Wachsſtöcke, Renaiſſancekerzen
zu billigſten Preiſen.

Gebr. I CIIG- Leghthalter
Gr. Ulrichſtraße 10. [3701

Odeurs in allen Gerüchen und Größen, ſowie verſchiedener Quali-
täten, deutsehe, englische und französische VFabrikate.

Toilettenseifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen
reiſen.e r Toiletten-Kästehen und Körbehen in bochfeiner

und einfa usſtattung.n akröte, Stangenpomaden. Pinnnds Eanu
de Qquinine, Brillantine, Leichners Fettsechminken undPuder, Reispuder, 7 Zerstäuber, Riechkissen.F. Badesehwämme, Lufahschwämme, HKämme, Kopf-
bürsten, Zahn- und Nagelbürsten, Zahnstocher, TZahnpasta,
Zahnseifen, Seiſendosen halten in großer Auswahl und zu billigen

Preiſen veſtens empfohlen [3680
Helmbold Comp-,Leipzigerſtraße 109.

Gr. pighſtr. W. As smann, Gr. Mfichtr.
Delikatessen gegründet 1874 Conserven

empfiehlt
ſein beſtändig großes Lager feſner Wurst- u. Fleischwanren,
ſeinste Pomm. Günsebrüste, Geflügel-Pastete, Truthahn-
Vastete, ſeinste Güäuseleberwurst, Kalbs- u. Rinderroulade,
frische gek. Rindszunge, tägl. fr. Kalbsbraten, Roast-Becef,
n. gek. Schinken, Trüffel- u. Ssardellenleberwurst, RussSalat, fr. Sülzen, feinsten ger. Lachs, feinsten Astrachaner
Caviar. Vral- u. Hamburger Caviar in Fässchea und Dosen
Von L. an, Appetit Sild, Ostsee-Delicateseheringe, starke
er. Aale, Gelée- Aal, Lachs- und Hummer in Gelée à
üehese I. 30 ſeinete Brabanter Sardellen, Sardinesà l'huile, ſeinste PManziger Nennnaugen in u ASchocken.

alle Sorten Käse, Kapper, Perlzwiebeln, Saure, Senf- undPfeſfergurken, Heringe, Marinirte Heriänge, alle Sorten
Gemüse- und Frucht-Conserven in Dosen, als Stangenspar-el. Brechspargel, Erbseen, ſeinste, Sehnitthohnen, Erbsen
mit Carotten, Aprikosen u. Erdbeeren ſehr billig. (4128

Deutsche Schaumweinfabrik.
Actien-Capital 1,000, 000 Mark“kK,Wachenheirmmn (Rheinpfalz)

empfiehlt ihre nach patentirtem aus garantirt reinem Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituoſen und Chemikalien hergeſtellten

Schaumweine, die Flaſche Mk. 1,75.
Bei 25 Fl. tritt Breigermäbigung ein. o

errn Reinh. Pleiteeh. Merſeb.-Str. 41 b.Verkaufsſtellen bei Pranz Beeck, Leipziger-Platz 1.
E. Jenlt2seh, Leipzigerſtr. 31.

Klemmer.

Hauptniederla ge h h
u

Engros: Berlin G., Seydelstrasse 142

zu ſehr billigen

Garantie für guten Gang

Zweite Beilage zu e 302 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Sonntag, 23. December 1888.

Uhren-Ausverkaufl!
Die Aufgabe meiner jetzigen Geſchäftsräume und der ſpäter damit

verbundene Umzug veranlaßt mich, mene großen Waarenbeſtände
Preiſen auszuverkaufen.

Mein ger iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und beſteht in ca.
8300 Stück goldenen Herren- und

ylinder- und Anker-Uhren,500
200 Rezgulatoren,150 Stufz-UVhren (neueſter und modernſter Sortew),Weckuhren, Schwarzwälder Wanduhren ete.

in großer Auswahl.
Musik Werke aller Arten.

Herm. Kiehl,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 33, am Thurm.

Damen-Uhren,

Reparaturen gut und billig.

So

Als ein herrliches, geſchmackvolles Feſtgeſchenk empfehle ich

a Karbt-,

Ausstellung.

Varda-, Tropische und Sonnenrosen-Bonquets,
Rococco- und Nipp-Bonquets

in größter Auswahl ſtets am Lager, in ver
ſchiedenen Größen und Farbenzuſammenſtellungen
zu allen Preiſen.

Ferner:

mit oder ohne Gläſer, prachtvoll gewurzelt und
entwickelt, Blüthezeit Januar, in 50 diverſen
Sorten und Farben.

Beſtellungen hierauf werden beſtens ver-
merkt und die Hyacinthen zu jeder gewünſchten
Zeit in's Haus beſorgt.

Ernst Steinau,
Maligasse G, Samenhandlung.
vis à vis der Marktkirche (4087

Hperial-Ausschank

Münchner Hackerbräu.
Einem hochverehrlichen Publikum von Halle a/S. bringe ich hiermit

ergebenſt zur Kenntniß, daß ich am 22. Dezember, Abends, am Anweſen
Leipzigerstrasse 87/88, einen Spezial-Ausſchank des Münchner
Hackerbränu eröffne. Durch r Kelleranlagen wird das Bier
in beſt erhaltener Qualität. wie es vom eutterfaſſe läuft, zum Ausſchank ge
bracht. Als Oekonom für dieſen Ausſchank habe ich Herrn Joh. Esterer
aus München beſtellt.

Hochachtungsvoll
(4147

Mans Sftacdelhauer.
Filiale Hackerbräu.

auf Obiges, beehrt ſich Unterzeichneter einer
Einwohnerſcha
der Müncehner Hackerbrauere in der Leipzigerstrasse

geehrten
t von Halle a/S. anzuzeigen daß er den Spezialanusſchank

vormals
Rheingold) übernehmen und ſelben am 22. Dezember Abends eröffnen werde.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung von vorz üglichemAbend-
tiſches, ſowie aufmerkſame Bedienung, allen Anforderungen gerecht zu werden
und den mich beehrenden Beſuchern einen ſtets angenehmen Aufenthalt zu be
reiten. du Geſellſchaften, 87 eher Corporationen re empfeble ich meine

re vor get pikanter Gabelfrühſtücke, beſten Mittag und

Nebenlokalitäten. Um gütigen Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

h. ter er.Schwarze u. Grüne Thees ſetzter Ernte loſe
Paqueten, von 2 bis 9 per Kilo,

Feinste Bourbon-Vanille, auch in Gläſern,
HMallenser Cacao,

und in

Hauptniederlage v. Holländischem Cacao
der Firma C. J. van Houten G Zoon in Weesp; für
verkäufer zu Fabrifpreiſen,

Gaedke's Cacao,
Wieder

[3706

Vanille u. Gewürz-Chocoladen verſchiedene Fa
brikate halten beſtens empfohlen

Helmbold Co. liprigerstr. 109.
Wir empfehlen allen Interessenten unsere

Galvanoplastische Anstalt,
Durch Aufstellung einer Dynamomaschine für Ver-

rn vermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8
eStunden

Gebauer-9
zu stellen. /374

wetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt,

Kohlenamnnder

in Packeten à 10 43 empfehlen [3708

Helmbold Comp.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſenempfehle ich bei billigſten Preiſen in
unr guter und getrockneter Waare

eigtcät. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorgzüglichſte Raſirſeife,

duard Kobert.
Kein Husten mehr

Das angenehmſte und beſte
Genußmittel bei Huſten und
Heiſerkeit c. ſind die ſeit Jahren
bewährten [8116

Kron's
Arniea-Brustbonbons.

(Huſtenfeind
Vorräthig in Packeten mit

Gebrauchsanweiſung à 30 und
50 Pfg. in
Halle bei Prnst Jentaseh,
Drogerie, Leipzigerſtr. No. 31.

Deutseher Benedietiner
Liquor Benedictinorum Anhaltinus.

Mat ienborehensis
in ripa Kuminis Sale

anno 975 1552 n. Chr.
aus der PDestillir- Anstalt von

J. C. Boas Sohn, Bernburg
S Vom Chemiker Dr. Franz Boas in Zerbst

S I und berühmten medicin. Autoritäten
geprüſt u. empſoblen. In Königsberg
1887 mit der gold. Medaille prämiirt.

Die t Liter. M. 3.50, Liter. M. 2.-- incl.
Proben gratis. Zu Niederlagen erbötig.Echt a. der Fabrik gegen Nachnahme zu kaben,.

f

Nicderlage im Halle bei Herrn
A, Ludwig, Mansfelderstrasse.

Roggenlangstroh,
gopresstes Maschinengtroh

Ia Heu und Luzerne
offerirt jedes Quantum 1815

W' alter Fritze, Halle a. S.
Merfeburgerſtraße 42.

A. SoJuchardh
LEGHT 10 s ACAO P—iv

VOBZ G OALITAI

40,000 Auflage!
Der praktische Rathgeber

im Obſt und Gartenban.
JUuſtrirte Wochenſchrift, erſcheint ar
jedem Sonntage. Preis vierte

jährlich eine Mark. [8
Probenummern umſonſt durch die
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzseh

Sohn, Fraukfurt (Oder).
cgwraulrk

J HRatur-S
S eg Weines

Oswald Nier S
Nauptgeschäft (No 108 S

BI
O

9 g*98 gy
Centralgeschäft in Halle a S,,
Gr. Steinstr. 63n. BRrüderstr. T.

Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeiechnen,
moderuste Münchner Sehale,

W

ertheilt Gustav4239] a. d. Moritakirèhe 6 I

[4031



Julius Bethgoe,
Delicatessen- und Weinhandlung,

Leipzigerstrasse 2 ruſprecher 251.p See als Speeialität s te
täglich frische prima Holländer Austern

Prima Whitstable Natives-Austern,
Prima grosskörnigen Astrachauer Perl-Caviar,

Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten,
ſettesten geräucherten Winterrhe he,

Pomersche Günsebrüste mit und ohne Knochen,
alle ſeineren Fleiseh- und Wurstwanren,Haummermayonnaßſsen, russ. Salate ete.

grosse Auswahl ſelner Taſelkäse,
echte in- und ausländisehe Liqueure und Welne,

allerfeinste Genueser Fruchtconserven.,
frische Hummer, Wild und Gefügel,
Friühstücks- und Liqueurkörbehen,

geſchmackvoll arraugirt. [4273

Leuchtuhr.,endet Reubeit!vorzüglich als Weihnachtsgeſchenk paffend,
Cylinder-Remontoir, bei welcher man auch in der Nacht ohne

Licht die Zeit genau erkennen kann. Preis 18 Mark.
Für guten Gang leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Gustav VUhIig,
Vhren- und MusikwerkfabrikK,

untere Leipzigerſtraße. [4281

Für cien Weihnachtstisch!
C

Parfüms und Toiletteſeifen in allen Gerüchen.
Toiletten u. gefüllte Cartonnagen in einfacher ſowie eleganteſter

Ausſtattung von g. an in allen Preislagen

Reizende mit Bl dekorirtMen ſfthertgen e u
mit Parfümerien gefüllte Attrappen, reizende Neu

heiten für launige Weihnachtsgeſcheuke und Verlooſungen.
Räucherlampen und Zerſtäuber.

Gebr. Keller. Gr. Ulrichſtr. 10.
Pferdebahnweiche [3513

Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkauf
in Gold, Silber- und Alfenidewnaren

2496 unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.
Bam und Baum mm I-ipzigerstr. 13.

e

Meinen werthen Kameraden u. Freunden
empfehle zum Weihnachtsfeſt mein wohl ſortirtes
Lager guter rauchbarer Cigarren. [4275Kar 25. Julius Lücderitz.

Fa

Vorglbichet mit jbder audbren HarBo

Meisimg- Punsch
Arnac, Burgunder, Portwein, Annnas ete.

Bonedictiner, COhartrerase,
Kaiser Licneurv,

Beutsche Liquueure,
Von

B. Meising, Düsseldorf.
Preisgekrönt: Mannheim 1884, Berlin 1885, Köln 1885

Antwerpen 1885 3 Medaillen, Püss»ldorf 1887, Köln 1888.,
Höchste Auszeichnungen

für Punsch, L'quenre, Cognaes, Benediectiner, Chartrenge ete.
Kkänfienh in feinenen Geschüäften.

(4294

Preisgekrönt mit den erſten Preiſen. Welt

Dässeldorter Pungeh-Dosenzen

von Arne, Rum, Annnas, Burgunder ete.
Specialität

Deutscher Kafserpuanseh
(aus ff. altem Burgunderwein

„geſetzlich geſchützt“
aus der Fabrik von

Fr. Nienhaus Waghrf. Düsseldorf.
Kienhaus Punsch-Essenzen ſind überall käuflich in den erſten

Geſchäften der Brauche. [4183
r e h e

urt

gr. Ulrichſtr. 27. V. A S gr. Ulrichſtr. 27
empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren,
Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat, Fiſch Salat und

Hummer Mahtjonnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig einpfehle
meine echt Frankfurter und Wiener Würſtcheu.

Belikatessen jeder Art,
(00u7lohor 209 ad Wogen VorLad Ces Cründstdeks

unterm Selbſtkoſtenpreiſe: Poeſie-, Briefmarken- und Relief-Albume, Hausſegen,
Muſik u. Schreibmappen, Lampenſchirme, Bilderbücher, Kochbücher, Liederbücher,
Märchenbücher u. Volksſchriften, Tuſchkaſten, Reißzeuge, Tuſch u Modellirbogen,
Schulartikel, alle Sorten Tinten und Tintenfäſſer. 3982

Fr. Gubseh, Neue Promengde 14.

W

ſetzen, werden hierdurch die Darlehne, welche die Societät mit

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Jahres

vom 27. bis 31. December geſchloſſen
en.
Halle a. S., den 19. December 1888.

Das VDirectorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung. n
Nachdem durch Allerhöchſte Ordre vom 24. Okto ebwmig wor

den iſt, den Zinsfuß der Obligationen der Societät zur Keannrrng er Unſtrut
von Bretleben bis Nebra vom 1, Juli 1889 ab von 490 auf 3 herabzu

v. Vohe hl höchſten Privilegii vom 2. Juni 1866.Thlr. lt. erhöchſten Privilegii vom unir h e A12)
e. 100,000 Thlr. t. Privilegii vom 18. Auguſt 1873.(Geſ.-S. de 1873, S. 481 und Amtsblatt der Königl. Regierung

zu Merſeburg S. 225.)
aufgenommen und bisher noch nicht getilgt hat, den Jnhabern zur Auszahlungam 1. Juli 1889 gekündi h et Sbligations Inhaber aber, welde mit
der Herabſetzung des Zinsfußes auf 3/2 einverſtanden ſind, werden erſucht,
die Obligationen mit den nach dem 1. Juli 1889 ſallig werdenden Zinscoupons
nebſt Talons in der Zeit vom 2. bis 15. Jannar 1889 an eine der folgen
den Annahmeſtellen:

a. 350,000 Thl. lt. Privilegii vom 7. Feburar 1862.

den Halleſchen Vankverein von Kuliſch, Kämpf
Comp. zu Halle a. S.die De Genoſſenſchaftsbaut voméSörgel, Parriſins Comp.

zu Berlin
den Darlehns- Verein zu Artern oder an
die UnſtrutsSocietäts- Kaſſe daſelbft

unter Beifügung von zwei Verzeichniſſen zur Convertirung reſp. Abſtempelung
auf 3/2 einzureichen.Selbſtverſtändlich werden ſämmtliche Obligationen bis zum 1. Juli 1889

noch mit 4 verzinſt. tDie Abſtempelung und Zurückgabe der eingereichten Obligationen wird
Seitens der vorbezeichneten Stellen thunlichſt ſofort erfolgen.

Diejenigen Inhaber von Obligationen, welche den Paribetrag am 1. V
1889 in Jrfaug nehmen wollen, haben die Obligationen nebſt den nach dem

Juli k. Jahres fällig werdenden Counpons ſammt Talons nur mit einem
Verzeichniſſe vom 1. Juli 1889 ab bei einem der vorbezeichneten Bankhäuſer
zu Halle a. S. und Berlin, bei welchem künftig hin auch Zinsconpons und
gusgeloſte Obligationen zur Einlöſung gelaugen, einzureichen und dagegen
den Prvegag zu erheben.

Der Betrag fehlender Conpons wird vom Kapitalbetrag gekürzt.

Artern, den 18. December 1888. [4880
Der Lirektor der Societät zur Regulirung der Unſtrut

von Bretleben bis Nebra.
Graf Schulenburg.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des

Mansfelder Seelreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden.
ß I. Von der I. Emiſſion vom I. Juli 1856

Litt. A à 1000 Thlr. No. 1.
Litt. B à 509 Thlr No. 26.
Litt. C à 29) Thlr. No. 19 25. 31. 52. 71. 137. 146. 158. 160.,
Litt. D. à 100 Thlr. No. 165. 17. 20. 24. 25. 32. 36. 38. 40. 45.

49. 59. 186. 191. 198. 200. 241. 242.
247. 253. 262. 281. 314. 325. 334.
336. 339. 380

Litt. R à 25 Thlr. No. 5. 10. 38. 55. 78, 220. 235. 268. 279. 231.
306. 333. 462. 484. 530. 548. 599. 601.
617. 625. 631. 666. 730. 732. 759. 858.
881. 889. 895. 991. 1043. 1046. 1068.
1076. 1089. 1114. 1116. 1123. 1130. 1140.
1144. 1149. 1157. 1170. 1233. 1238. 1241.
1246. 1256. 1272. 1296. 1304.

II. Ven der AR. Emiſſion vom l. Juli 1863.
Litt. A à 1000 Thlr. No. 3.
Litt. B à 500 Thlr. No. 4.
Litt. C à 200 Thlr. No. 62.
Litt. De à 100 Thir. No. 32. 89. 90. 99. 103. 160. 181. 182.

Dieſe Obligationen werden den Jnhaberu mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1889 ab gegen Rückgabe der La
gationen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Juli 1889 fälligen Zins-
r nebſt Talons bei der Kreis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang
zu nehmen.

d Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt
werden.

Von den bereits früher
noch nicht eingelöſt worden.

I. Von der I. Emiſſion vom 1. Juli 1856.
Litt. D. à 100 Thtr. No. 69. 170.
Litt, E. à 25 Thlr. No. 104. 277. 490. 640. 798. 867. 1087. 1228.

A. Von der II. Emiſſion vom 1. Jnli 1863.
Litt. C à 200 Thlr. No. 40.
Liti. D. à 100 Thlr. Nr. 158.
e Einlöſung dieſer Oblig tionen wird hierdurch in Erinnerung

gebracht.
Eisleben, den 3. December 1888.
Der Kreis-Unsſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von We el.
0 Ein OriginalſassBavm's 60Dditore, hochfeinsten silber-
hellen eLéspaigeratr. 14. von vorzügli ten eſchmack,

Anerkaunt beste Bezugsquelle empfing (4259e in. Sehubert,Harzipane, s f. Dessert h lestrassen-Heke. 9nur eigene Fab- ig
rikate in voll- reiehster

Auswahl!!

e

ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt
[4233

re

Frische Natives Austern,
2 Frisch. Holländ. Austern,

Frische Birkhühner,SFeiste böhm. Vasan-g hünne, (4260Frisehe Hascihühner, d

endet schöner
Austführung.

Friſch eingetroffen:

ger, Lnachs, ger. 237 in C prüste empfing dGelée, Rüsgenwaläer Gänse-vbrüste u. Keulen. Günse- 8 Wilh. Schubert, d
pökelſleiseh, Veunnnugen, Gr. Stein- u. Gr. Vlriech-Sardinen, a lHalle, Sprotten, 6 strassen-HBeke. d

Bücklinge, Flundern, franz.
Marbots, Walnüsse,

Lamberts- u. Sicil. Hasel-
nüsse, Paranüsse bei

Oh. Grünewald.

Rögenwalder Gänse-

Der Ausverkauf
der zur H. Heilbrunn'ſchen Conecurs-
mqſſe gehörigen Waarenbeſtänden als:

atbbausgafſe 16. las Muffen, Hüte, Mütgen,
C Gäuwepökeifleiseh, Shlipſe pp.
S ff. Vrateufſeiſch) empfing findet ununterbrochen, auch tag
à erw. Lineke alt. Marttst en 23. von Vorm. 9 er

2 f J. Ed Peuschel,Gel egenheits-Kau ſ. Concursverwalter.
n Vegzngehalber ſte h
r. 4, I. ahagoni-ſchrank billig zum Zerten so Sohmer ZzIOS.

Zahnziehen mit Lachgas, Plom-biren, küuſtliche Zähne Fronh gerIrianino chief ſtehender Zähne c. bei
be äiiharg rakt. Zahnartt.mit neuer verbeſſerter Saitenlage,

ſteht zur gefälligen Anſicht bei [4268 t Verreist bis

.67.

gerſtr

daipzi

iſ en in Gold, Gold Doubls, S
patt, Nickel u. Stahl m. Gl
beſt. Qualit t, den 28 genayaugepaßt. Ferspective ſü
Reiſe u. Theater, m. vorzüglich
optiſcher irkung. Stereos-
eope und rung m
mit feinſten Bildern, Damp
maschinen u. Locomotive
mit Spiritusheizung, elee-
frische Haustelegraphen
zum owie allebrigen electriſchen ApparateT Wringmaschinen u. Gum-
mispielwanaren ete. ete.

Z Neuh E
m

Barometer, Thermometer; b
chili erbeynert, mechan

Königotrasse I.
als virWlich We Präsenw

Feinste englische

direkter Jmbortation
in Flacons eigener Abfaſſung

von 50 bis .4 125.
Ganz beſonders verweiſe i abet

a

95 Pesbouquet

Bxtrait von extrafeinem Duft.4289)] g A. Steinbach
Cöln Speculatius tie

burg b. Reideburg
Zum II. Weihnachtsfeiertag

von Nachmittags 3 Uhr an
n

wozu freundlichſt einladet
Alfred Schmi

FIöte lich.
Am zweiten Weihnachts-Feiertag

W Tanzmusik.
wozu freundlich einladet
4248)] L. Meye.

Grüne Tanne Zöberitz,

um 2. Weih- gTanzmusik
Schwäätz.

Zum 2. Weihnachtsfeier 4269v hawozu freundlichſt einladetzu f ch üller.Bruckdorf
Deu 2. eihnachtsfelertag lade r

freundlichſt ein Ed. Grosse
krauenverein für Waisenpflege.
Die Weihnachtsbeſcheerung unſerer

Pfleglinge findet Sonntag den B.
Nachmitags 4 Uhr im unteren Saale
des Stadtſchüßenhauſes ſtatt. Die
Mitglieder und Freunde unſeres
Vereines werden freundlich dazu ein
geladen.

H. Albertz.
m

Hallescher Thiersehutz-Terein.
Vom Sonnabend zum Sonntage

letzter Woche iſt wahrſcheinlich im
Gebiete des Strohhofes ein kleiner

raubrauner Affenpinſcher von Buben-
and in kin Theerfaß geſteckt worden

und durch Einſchlucken der Maſſe
jammervoll umgekommen. Zehn MarkBelohnung für erfolgreiche Anzeigl

des oder der Thäter
Dr. Thamhayn.

de des Monats
avenstein,Dr. med.Vereine g. Sprecht. ouct Vorm. d Uhr Nachm.

an

u. französische deu

Marlenatt. 9,.

5235)

1236)
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R Gtale Ausverkauf
4285 wegen vollſtändiger

o. Trae
Aufgabe des Geſchäfts.

er S
Weinhanclung u. Weinstuben,

Folotetraese 26/27.
iale der voll 7 von Frang y r 7Tr nder Austern

in und dem à Mk. 2.en Fros per 1nei Speifeenkarte. w

Grän's Weinrostaurant,
asse S.Täglich fiohandor Austorn,

MDimners1236 r
Renolt's Deutsches Sekt-Haus,

verbunden mit r h vone

einen,t
g8,

amagſte,

fertige Kerreu, v Kinderwäſche.

„CHOoOCOLA

iquées,
archeute,
e

entücher

We Fettzenge,

i u. Louis Kehling,
Große Ulrichſtraße

Kulmbach er Exp portbier

die ergebenſte t t u
Ohristian Pertsech in Kulmbach

ſe zu lief v Hochachtungsvoll

Lohner, nun

ier-Niederlgge, e mit

t D dg r elmäßzigen n DoßvzelLadungen
ur e iFente nautum in ans und in Flaſchen An er

deſſen Filialen in Artern und T. Märerceil in e

Man verlange überall(aud ſehen Herſcwheſte a u dieſe vorriaitge

erlaube e eſe vorzügliche
m den e ttagen er erkſam zu a

t Uummern.n n achten bie u den gewählteſtent eaters, ſtets wie rei 57

Zum Beſten der rekallgg n und des

Weihnachtsſpiel in Halle a. Hagle
im großen Saale des Prinz Carl

Die Chriſtnacht!“
N. Merrig (dem Dichter des Luthers zein Volksſpiel r Bildern, e rt von Halleſ J. Paxvern, Lehrern

und Mitgliedern des Turnvereinsunter Leitung des Oberregiſſeur T
Die Geſnae n von dem Kirchengeſang-Verein „„Vlrieianag“

dem Lehrer- Geſangverein gütigſt übernommen.

Preiſe der Plätze:

r (unmm.) z a (numm.) 1, 83brverkauf und vorgeeh dn n Einlaßkarten im Sigarrengeſchaft

tzing am Markt.Eine Stunde vor Raſſenöunns wird der Vorverkauf geſchloſſen.

Spieltage: [4002Donnerstag d. 20. Dez. Uhr Abend Donnerstag d. 27. Dez. 4 Uhr Nachm.

Sonnabend d. 2 en 29. 8 Abends.Dienstag den W Nachm. Diensta an. 1859 4 Nachm.
Mittwoch den Mittwo an. 18894Felennng 1 Stunde vor Wenn t Spieles

Die Aufführungen beginnen pünkktlich. Das Comité

4

4

Aufführung des Weihnachtsspioles j in Halle K. n ſeine gut ſitzenden Brucehbänder nach ärztlicher Vorſhriſt

Für u Freit und deren Eltern aus z nächſten Umgebung Malle's: Sehr empfehle ich die h henen nebſt Gerade- Victoria Theater.
Dezember,

Nachmit s 2 UhrDie Kinder erhalten ihre Plätze 4 50 7 Mittelraum des Saales vorn

bor den h enen a V Billets für Erwachſene: Vorderreihen:Hinterr Kaſſenöffnung 1 Stunde v. eghn d Svieles.
Das Comit

Halle aS., Leiprigerstr. 3.
RAMA Geöffnet von 9 Uhr Morgens

Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends.pioge Woche Aegypten.
Entree 30 Kinder 20 A. [4234

u. Vereinskarten an der Kaſſe.

F. 15 10Maria onr-Gaſſerſse
Bintri ise wie bekannt.

eitag, den 28

Abonnem

Molzwolle, r in Deutſchland, Oeſterreich, England, Frankreich,

Vater Rhein

Teppiche Ia. AusternReisedecken -Tischdecken Cewähltos ine

e en Timmer,oraſelle. r. Härkerstr. 14.Am ren Gardinen 4in den billigsten u. besten Ausführungen-

Japan. Wandschirme u
à MK. 16. bis r77 G0 per reV. A. Schütz,

Geute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des Z Fuh, Magdeb.

Male e S. u a peimeinLeipzigerstrasse 87/88. Pring Garl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Capelle des K t Pandeb.

Füſ.-Regts.
Entré a Perſon 30legert La ll i e

O. Wiegeunter Garantie. Capellmeiſter.

Genmis Bandagist, Geiſtſtr. 21,

Am I. Weihnaehteſfeiertage
Nachmittags 4 Ubr

Extra-Vorstellung
Robinson Crusoe,

Abends 8 Uhr (4278ZWei bureheginger.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

eihnnehtsfeiertageNachmittags 1 ühr: 4Extra Vorstellung;
Prinz Nachtigall.

Abends 8 Uhr:
Die schöne Sara,

Große Poſſe mit Heſgue in 4 Akten.
Donunerſtag, den 27. December 1888

otei Klingebusch.
OriginalVolksſtück mit Geſ. in 5 Bild.

HolzwollBinden für Damen.
Jtalien c. einpfiehlt

II

en allen Preisen peiTausch Grosse
Augenäschriſten, Klassiker, krachtworte

Vereinen und Corporgtionen v Preiſe. Militairs 20 Pig,

e 90

Richard Mamel,
Ein WMonnejahr

eleg. geb. N. 5.

10 V (4246
h

Jerlag von Tausch Grosse, alle a. 8.

Die reaktionäre Tendenz der
weltsprachlichen Bewegung.

brosch. H. L.FF T r
Das Wort des ghrgang en geb. 8,50.almié.Günther von v Eine Erzählung aus der Re

formationszeit. geb. 3,50.Saſſe n und Hadabrant. Eine Erzählung vis dem a

en. geb. 4,heburg. Hiſtoriſcher Roman. geb.
uns W noth. Schlichte Geſchichten. geb.

Zu Feſtgeſchenken empfohlen:
lag.odofred. Ein Mätchen für's epſchlag Haus. Mit dem Bilpuiß

ge Verfaſſers. Elegant gebunden
Aus dem Leben eines Frühvollendeten. geb. z

Zit enſiefen.
Vagliweg Andachten zur hänslichen Erbanung. Jn wür-

digem Einband. 7,50.

t

9
wo
d

d

9
I S

S
m
5

S

Verlag von Eugen S
durch alle Buchhandlungen.

FFFF rr
Sträen in Halle a. S. gu beehg

auf der Rathswieſe.



88 HMavana Tmp
Aus der Havana empfingen wir mit den beiden letzten Dampfern Rhaetia und Moravia

der 88er T welche heute hier eintrafen.
Es befinden ſich darunter auch die geräumt geweſenen

Giramcli AmtilIa, Royales finos.
Cazadora, Conchas,
FlIor de Pinos, Violetas, Reg.

ndres, Reg. Britanica etc.
Die Marken fallen theilweiſe ſehr ſchön

Die theuren feinen und hochfeinen Vuelta-Sachen erwarten erſt im Januar.
Malle a. S., den 21. Dezember 1868.

X nee u Nr. 38.

ort.
ße Abladungen von MHavaonaga-Olgarren

raciosa, Non plus ultra ete.

[1255

Nur 3 MK. 50 Pfg.

siumen- Fabrik

HALLE a,S,
Geiststrasse 2

Echte Teltower und Märkiſche
Räbchen, Erfurter Brunnen-
kreſſe, Jtaliener Blumenkohl,

8

t a

III

Kopfſalat, Endivien, Schwarz Eiserne Waschtische, Waschmaschinen, FPreppenleitern,
wurzel, Radieschen, Holländer Garten- und Balcon- Wringmascehinen, Treppenustühle,
Rothkohl, alle Sorten ſchöne NMöbel, Fleischhackmaschinen,/ Aufwaschsehrünke,Weihnachts Aepfel und neue Blumentische, Reibemaschinen, Pisschränke,

llnü Blumentopfständer, Kartoffelschälmaschinen, ff. Servirbretter,LandWallnüſſe empfiehlt Kleiderständer., Brotschneidemaschinen, Servirtische,
A. Schmeisser, Ofen- u. Kaminvorsetzer] Wirthschaftswaagen, Brotteller,
Markt 13, im Keller. mit Garnituren, Kuntze's Pat. Schnellbrater, Hausapotheken,

r Kindoerschlitten, Selbstthätige Eismaschinen, SchlüsselschrünkeAlle Sorten ſehr ſchöne Speiſe Diebessichere Cassetten Küchen- und Tafelgeräthe Gewürzsechränke,
Kartoffeln, Bisquit, blaue, zum An- und Hossehliessen von nickelplättirtem Gewürz-Etagèren.
Nieren, Neuſtädter, Zucker u. mit Geheimboden, Eisenbleeb.
Kreuz Kartoffeln, gutkochende

empfiehlt Schlittschuh e.A. Schmeisser,Wirt 13, im Keller.

m w. Jeekere, Ha

60. gr. Ulrichstrasse 60.
empßeblt für Weihnachts-Pinkäufe:

und Küächengerösthe
Magazin

Zum eempfehle zu Vorzugspreisen:
Importirte Liqueure

als: Eehten Benedictiner per Fl. 8,00, Fl. 4,50.
Echten Chartreuse, Maraschino, Elixir
Crémed'Allasch, holländische Liqueure von Wynand
Focking, Amsterdam, per Fl. 7,00, Fl. 4,00.
Angostura Bitter von Dr. Meinhard ete.

Deutſche Liquenre.
Pehter Alpenkräuter per Fl. 1,80, Fl. 1.10.Danziger Liqueure „aus dem Lachs“: Dubelt Gold-
Wasser 2,50, Dubelt Cordial, Neunkraft, Wacholder,Persico, Ratafia 2,25 per Flaſche. Echten Ar omatique
von Th. Lappe I, 40 perFlaſche; ferner: Getreidekiimmel,
Pomeranzen, Inghber u, s. W.

unſch-Ertrartevon Josepl rn Alex Prank u. Fr. Nienhaus Aflgr.,

Düsseldorf.Burgunder-, Arac-, Rum- und Kaiserpunsch
per Flaſche 3, söö, per Flaſche 1,75.

Rums, Aracs, Cognacs. (4244

Angarweine, Madeira,
Sherry, Portwein

in verschiedenen Qualitäten zu billigsten Preisen.

eeingigerraße H Pollak, Leipige ſtraße

Conuſervenfabrik u. Delikateſſen-Großhandlung.

Fan de Cologne von Johann Maria Farina
gegenüber dem Jülichsplatz in Köln a. R. in
z u. Korbflaſchen,

Fanu de Cologne 4711“zinpfehlen in Kiſten und ne Flaſchen (3707

Felmbold Co. leipaigerstr. 109.

de Spa,

Neue Sendung eingetroffen

Geschnitzte
Holzwaaren
zu Stickereien paſſend!

B. kauchtische,

e Hals a J chwoorstr. v

[4243Rauechservlece, Schirmständer, Schreibzeuge, e

pen, Garderobe-, Handtuch-, Schlüsselhalter, Bürsten- unclStaubtuenkasten, Tavakekasten, Knartenpressen, Uhrstäu-
der, Photographie-Rahmen zu äußerſt billigen Preiſen

Concert-
Ballfä er

in weiß und farbig Atlas von den
eur bin r eleganteſten empfiehlt
ſehr billig [4241

Albin Hentze, Halle a/S., 39. Schmeerstr. 39.

Albin Hentze, Halle a/S., 39. Schmeerstr. 39.

Puppen,
angezogre in den nenue-

ſten Anzügen.
i Täufinge in Leder- u. TZeug-balg. ugelgelenk ete. r
allen Größen, Puppenbüälge in
Leder u. TZeug, Fuppen-

J köpfe in Wachs, Forzellan,Papiermaché, Metall (Neu-
heit) auch mit Sehlaſaugen-

Größte Auswahl zu
außerordentlich billigen

Preiſen! [4240
Combinirte Kinderetühle,niedrige Kinderstühle un

Kindersessel, Triumphstühlein allen Arten vön 1,50 an, Kin-
dersehaukelm u. rigen
empfiehlt zu ſehr bi
PreiſenAbbin Hentze, Halle a-S., 39. Khweeretr. 59

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.Fxvpedition der Halliſchen Zeitung: Gr: Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 u Abends

Klapphüte
Chapenaux mécaniques,

Filzhäte
ſu neuen eleganten

Formen [4287

6
Hoflieferanten

Grösstes Lager
bester deutseher u. aus-

länd. Fabrikate.
Halle a. 8, r. Ulrichstr. 55

Barometer,
Thermometoer,
Operngläser,

Nikroskope,
Antloskope,

Kaleidoskope,
Gummi-Spiehwaaren

in größter Auswahl empfiehlt [4286
Ferdinand Dehne.

e

Weihnachtslichte!
Stearinbaumliehte,

20er, 3er, 40er
à Packet 40 PEg.,

Parafubaumliehte,
30er, 48er, 60er

h Packet 30 W.
bei [4279

30 r
pro Packet

à 15, 24 u. 8
in ChrNeuheiten baumſchmuck

feinste Wachswanaren aus
garantirt reinen Wenen

l. Keheidelwinn
Geiſtſtr. 79 u. gr. Klausſtr. 17.

Nähmaschinen
Electra“, gercuſchloſer Gang. Ring

ſchiſſchen, Amerikaner 4255
Waſch-, Wring und andere Haus

haltemaſchinen. Schi en Nadeln,Carn Oel c. eſte Hüalitäten
Singermaſchinen von 63 .4 an empf.
unter mehrjähriger Garantie reelle
Bedienung, eigne Werkſtatt zur Repa
ratur aller Syſteme.

G. Mertens, Sreiteſtr. 3.
Ausverkauf

e Düſſeldorfer PunſchEſſenzen
le l Flaſchen 30 Pf. die Flaſchen
5 Pf. billiger als jede Fongiranine gläſchchen à Stück 50 Pf.

empfehlt [4127Assmann, gr. Ulrichſtr. 27.Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung lle öeheſer- e Buchdrucerei
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